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Neunzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag
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Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis
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Société Suisse des Hôteliers
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Zur Reformküche.
(lxfifernt des Herrn Ch. Staehle, Cannes, an der

Generalversammlung in Zug.)

Es ist in den letzten Jahren sehr viel über
Reformküche" geschrieben worden, Anhänger
und Gegner haben sich so intensiv daran
beteiligt, dass der Wunsch wohl berechtigt ist, es
möchten in Zukunft auch andere Fragen mit
gleichem Eifer behandelt werden.

Wie aus den Artikeln, welche in der Hotel-
Itevne erschienen, hervorgeht, sind die Ansichten
in unseren Kreisen sehr verschieden; während
die einen überzeugt zu sein scheinen, dass eine
Reform in der Küche nicht nur nicht nötig,
sondern geradezu ein Verbrechen wäre, geben
andere zu, dass man doch nach und nach
anfangen sollte, dem heul igen Geschmack und den
hygienischen Anforderungen Rechnung zu (ragen.

Wer hören und sehen will und unparteiisch
an die Krage herantritt, dem wird nicht
entgangen sein, wie in der Tagespresse und anderer
Literatur immer wieder das Thema von der
langweiligen Hotelkost" aufgetischt wird, dass
man, statt sich zu erholen, mit verdorbenem
Magen aus den Ferien zurückkehrt usw. usw.

Wenn nun auch vieles in diesen Berichten
übertrieben, ja sehr oft nur als Erguss eines
cholerischen Scribenten zu betrachten isl. dem
man vielleicht nicht den gebührenden Kultus
entgegenbrachte, können wir doch nicht leugnen,
dass den Klagen auch häutig eine gewisse
Berechtigung nicht abgesprochen werden kann.
Das reisende Publikum wirft uns hauptsächlich
vor, die Kost sei zu monoton, es werde zu viel
Fleisch, zu wenig Gemüse, Mehl- und
Eierspeisen elc. serviert, das bischen Gemüse sei
meistens nicht mit der nötigen Sorgfalt
zubereitet, sondern werde als quantité négligeable
behandelt, ebenso sei es mit der Suppe, welche
fast immer aus fader Fleischbrühe bestehe,
Zwischengerichto und die hundert kleinen
appetitlichen Nippes fehlen beinahe ganz.

Meine Herren Hand aufs Herz, sind diese
Vorwürfe so ganz aus der Luft gegriffen? Ich
sage nein. Ist es nicht vielmehr auffallend,
dass in einer Industrie, welche in so kurzer
Zeit eine Entwicklung durchgemacht hat, wie
es bei gar keiner andern je der Fall war, die
in bezug auf Komfort, Hygiene und Technik
den Höhepunkt nicht nur erreicht, sondern
bereits überschritten hat, gerade die Küche diesem
Zug nicht gefolgt ist Sind unsere Tables d'hôtes
nicht heute noch die gleichen wie sie vor 30
Jahren waren?

Es handelt sich hier natürlich nicht um die
allerneuesten Luxushotels, wo nur Krösusse
wohnen, bei denen der Kostenpunkt keine Rolle
spielt, sondern um diejenigen Häuset, in denen
auch der anspruchsvolle Gast rechnet
und diese bilden immerhin die grosse Mehrzahl.
Der Einsender eines Artikels an die Hotel-
Revue erklärte letzten Winter kurz und bündig,
wer mit der Table (i'/iôfe-Kost nicht zufrieden
sei, soll à la carte essen ; allerdings eine höchst
einfache Lösung, die nicht viel Kopfzerbrechen
verursacht, nur bezweifle ich sehr, dass der
andere Teil, nämlich der Gast, der gleichen
Ansicht ist. Direkt vom Verein aus kann
selbstredend nichts geschehen, eine Aenderung
herbeizuführen, diese muss vielmehr von innen heraus,
d. h. von jedem einzelnen Mitgliede ausgehen
und je nach der speziellen Situation behandelt
werden. Der Eine teilt dann seine Erfahrungen
dem andern mit und durch gegenseitigen
Austausch dieser Erfahrungen ist wohl zu erwarten,
dass nach und nach der richtige Weg gefunden
wird. Es wird wohl mancher, der die
verschiedenen Artikel der Hotel-Revue nicht
verfolgt hat, fragen: ,1a, in was bestellt denn

eigentlich die Reform? Darauf möchte ich
antworten : In erster Linie darin, dass mit der
alten Schablone gebrochen wird. Ich weiss wohl,
dass hunderte unter uns überzeugt sind, ein
Diner bestehe eben aus Suppe, Fisch, einem
soliden Fleisch, sog. grosse pièce, Gemüse, Braten
und Entremet und dass es ganz undenkbar ist,
von dieser Regel abzuweichen. Ich erinnere
mich noch des Gesichts meines neuen Chefs,
als ich ihm einige Tage nach seinem Eintritt
sagte: Heute geben wir statt Braten, Langouste;
erst stierte er mich eine Weile sprachlos an,
wahrscheinlich wollte er beobachten, ob nicht
etwa irgend eine Schraube bei mir los sei, dann
stammelte er: Langouste statt Brat das en
blieb ihm im Halse stecken. Nur langsam
gewöhnte er sich an die verrückten Menus, wie
er sie im Stillen nannte, wurde aber später der
grösste Anhänger und niemand war eifriger und
freute sich mehr als er, neue Piättchen zu
erfinden. Vor 20 Jahren hat auch mancher Hotelier
geglaubt, die Welt würde untergehen, wenn das
sog. Entrée, also ein Gang, weggelassen werde,
heute gibt es, wenigstens im Süden, kaum meinem

Hotel, in dem es noch serviert wird. Die
Welt steht aber noch Nehmen wir uns doch
ein Beispiel am Privatleben, zwar wird bei
Einladungen ein oft übertriebener Luxus entfaltet,
der sich aber meistens auf das Dekor beschränkt;
betrachten Sie aber den Unterschied der Speisen
gegenüber früher. Es sind heute weniger Gänge
und viel leichtere Sachen. Nun wird sich bei
uns die Zahl der Piati en kaum reduzieren
lassen, weil wir es eben mit einem vielköpfigen
Publikum zu tun haben, welches bekanntlich
verschiedenen Geschmack hat, allein es handelt
sich bei der Reform gar nicht um Reduzierung,
sondern wie gesagt, hauptsächlich um mehr
Abwechslung und weniger Fleisch.

Der Kampf ums Dasein ist heutzutage viel
hartnäckiger als ehedem, wer mitten drin steht,
muss seine volle Kraft einsetzen, um nicht
zurückzubleiben, dadurch wird eben der ganze
menschliche Organismus empfindlicher, und wer
nicht durch entsprechende Lebensweise die Folgen

zu paralisieren sucht, wird bald genötigt
sein, den Arzt in Anspruch zu nehmen. Der
Erkenntnis dieser Tatsache entspringt auch das
Faktum, dass immer weniger getrunken wird,
die gesteigerte Empfindlichkeit würde die Menge
Alkohol, welche unsere Vorfahren in aller
Gemütlichkeit vertilgten, gar nicht mehr vertragen,
ohne den Körper sehr bald zu ruinieren. Was
aber vom Trinken gilt, gilt auch vom Essen,
es ist daher unsere Aufgabe dafür zu sorgen,
dass dem Magen nicht zu viel schwere Kost
zugemutet wird, und dass die nötige Abwechslung

herrscht. Ich will Ihre Geduld, werte
Kollegen, nicht mehr lange in Anspruch nehmen,
möchte aber vor Schluss doch noch einen Punkt
berühren, den ich für sehr wichtig halte, ich
meine die Ausbildung unserer Köche. Hier
wäre vielleicht ein Feld, wo der Verein
eingreifen könnte. Ein richtiger Chef sollte eigentlich

ein Künstler sein, ist aber meistens ein
Handwerker. Die jungen Leute machen keine
rechte Lehre durch, es kommt ihnen weniger
darauf an, sich in ihrem Berufe tüchtig auszubilden,

als darauf, früh Geld zu verdienen, sie
vergessen, dass das alte Sprichwort: Was Häuschen

nicht lernt, lernt Hans nimmermehr" ewig
jung bleibt. Dazu kommt noch, dass sehr viele
Köche, welche in bessere Stellen hinaufgerückt
sind, glauben, sie brauchen nichts mehr zu lernen
und ruhig an der hergebrachten Schablone
fortwursteln. Wie beschränkt ist doch meistens ihr
Repertoir, wie wenige unterziehen sich der Mühe.
neue Platten zu erfinden, und doch, welch dankbares

Feld hätten sie vor sich Die Kellnerschulen
haben sich für die Hotelerie als nützlich und
fruchtbringend bewährt, aber geradezu segens¬

reich würden meiner Ansicht nach Kochschulen
wirken, nicht Schulen für Köchinnen, die ja für
uns weniger wesentlich sind, sondern für Köche.
Hier ist das Gebiet, auf dem der Verein seine
Kraft entwickeln könnte und auch sollte. Diese
Schule müsste aber, wenn sie wirklich ihre
Aufgabe erfüllen soll, eine wahre Akademie sein,
in der der Zögling nicht nur mechanisch kochen
lernt, sondern auch mit der Theorie vertraut
wird. Es müsste ihm u. a. beigebracht werden,
was das Rohmaterial kostet, denn in diesem
Punkt ist es mit der Weisheit unserer Herren
Chefs oft recht schlecht bestellt. Er müsste
auch den Nährwert der Speisen kennen lernen,
ebenso was zum schwarzen und was zum
weissen Fleische gezählt wird, damit nicht heute
das Menu nur aus diesem und morgen aus
jenem zusammengesetzt wird. Eine solche Schule
zu errichten, braucht natürlich Zeit und wird
deshalb, falls der Gedanke wirklich ausgeführt
würde, die Frucht noch lange nicht reif sein.
Der Verein könnte aber inzwischen auf eine
andere Weise eingreifen, die ein schnelleres
Resultat erzielen dürfte, ich meine, einen
Wettbewerb auszuschreiben über rationelle Menus.

Nehmen wir z. B. an je 50 Lunch und Dîner:
a) für Hotel I. Ranges
b) » »
c) Sommergeschäfte
d) Winterbetriebe.

Es wäre für eine zu ernennende Kommission
nicht schwer, die nähern Details auszuarbeiten
und die Preise zu bestimmen. Wenn der Erfolg
auch vielleicht den Erwartungen der Anhänger
der Reformküche" nicht ganz entsprechen sollte,
liegt doch immerhin schon eine Befriedigung
darin, zum Denken angeregt zu haben.

Ein Gesetz

für Bade- und fuftkurorte in Frankreich.

Unterm 13. April 1910 haben Senat und
Deputiertenkammer der französischen Republik
ein für die französischen Kurorte hochbedeutsames

Gesetz angenommen, das für die besondere

Stellung und die besonderen Aufgaben der
Kurorte diejenigen nötigen Grundlagen schaffen
wird, von denen ein Aufschwung des französischen

Fremdenverkehrs erwartet werden kann.
Das Gesetz spricht davon, dass Mineralwasser-
und klimatische Stationen geschaffen werden
sollen, d. h. Organisationen, denen die Aufgabe
zugeteilt wird, für eine gedeihliche Weiterentwicklung

der Kurorte zu sorgen und die zu
diesem Zwecke mit besonderen Rechten ausgestattet

werden, als deren wichtigstes das Recht
zur Erhebung einer besonderen Kurtaxe zu
betrachten ist. Die Normen für die Kurtaxe
zeigen keine Besonderheiten, die Höhe derselben
wird von den Kommunen entsprechend den
örtlichen Bedürfnissen bestimmt. Die Organisation
der Kurverwaltung sichert neben Staat und
Gemeinde, sowie den technischen Behörden, auch
den interessierten Kreisen der Ortsansässigen
einen weitgehenden Einfluss. Die Oberaufsicht
über das Kurwesen führt das Ministerium des
Innern, dem eine besonders für diese Aufgabe
geschaffene Behörde zur Seite steht, die aus
einer Anzahl sachverständiger Persönlichkeiten
bestehen wird.

Mit der Schaffung dieses Gesetzes beweist
die französische Regierung, dass sie den nun
einmal beschrittenen Pfad, der Förderung des
Fremdenverkehrswesens unter Zuhilfenahme
von Staatsmitteln neuen Impuls zu verleihen,
mit zielbewusster Konsequenz zu verfolgen
entschlossen ist. Für die Entwicklung des Frem¬

denverkehrs und der Hotelindustrie in Frankreich

kann dieser Entschluss nur günstige Folgen

haben ; fiir uns aber enthält er die Lehre,
dass wir in dieser Beziehung überflügelt
worden sind, und dass es nun gilt, mit aller
Energie für die Errichtung eines eidgenössischen

Fremden Verkehrsamtes einzutreten, wenn
anders wir gegenüber den Nachbarstaaten nicht
ins Hintertreffen geraten sollen.

Das Gesetz hat, nach der Balneolog. Ztg.",
in deutscher Uebersetzung folgende Fassung:

Frankreich. Gesetz betreffend die
Schaffung von Mineralwasser- und
klimatischen Stationen und Einführung

besonderer Taxen in diesen
Stationen, zur Förderung der Mineralwasserindustrie.

Senat und Deputiertenkammer haben den
Gesetzentwurf angenommen.

Der Präsident der Republik veröffentlicht
das Gesetz, das folgenden Wortlaut hat:

Art. 1 (Verleihung besonderer Rechte an
Quellen- oder Luftkurorte). Jede einzelne
Kommune, ein Teil einer Kommune oder eine Gruppe
von Kommunen, die auf ihrem Gebiet entweder
eine oder mehrere Mineralquellen oder eine
Niederlassung, die eine oder mehrere Mineralquellen

ausbeulet, besitzt, kann zur Mineral-
wasserslation erhoben werden (frei übersetzt:
kann die in diesem Gesetz bezeichneten besonderen

Rechte eines Quellenkurorts erhalten).
Diejenigen Kommunen, Teile von Kommunen
oder Gruppen von Kommunen, die Kranken
und Gästen ihre klimatischen Vorteile bieten,
können zu klimatischen Stationen erhoben werden

(können die besonderen Rechte eines
Luftkurorts erhalten). Die Errichtung einer der
oben genannten Stationen verfolgt den Zweck,
die Kurmittel für die Kranken zu verbessern,
den Besuch zu heben und die Entwicklung des
Kurorts durch Sanierungs- und Vei schönerungs-
arbeiten zu fördern. Das Gesuch um Verleihung
der Rechte eines Quellen- oder Luftkurorts kann
entweder vom Gemeinderat gestellt werden oder
von der Vertretung des Teiles einer Kommune
gemäss dem Artikel 129 des Gesetzes vom
5. April 1884, oder vom Präfekten oder in ihrer
Ermangelung von einer dafür geschaffenen
Vereinigung, die sich zusammensetzt aus Aerzten,
Eigentümern und Pächtern von Mineralwasserquellen,

Wirten, Vermietern und allen anderen
interessierten Personen.

Erlasse des Staatsrats, die nach Beratung
mit der medizinischen Fakultät, dem obersten
öffentlichen Gesundheitsamt Frankreichs und
mit dem ständigen Ausschuss für Quellen- und
Luftkurorte Frankreichs ergehen, entscheiden
endgültig über die Annahme oder Abweisung
der Anträge auf Verleihung der Rechte von
Quellen- und Luftkurorten.

Art. 2 (Berechtigung zur Erhebung einer
Kurtaxe). Die Quellen- und Luftkurorte können
durch Erlasse des Staatsrates auf Antrag der
Kommunen ermächtigt werden, während des
ganzen Jahres oder eines Teils desselben eine
besondere Taxe zu erheben, deren Höhe sie
festsetzen können, und deren Ertrag ausschliesslich

für die in Artikel 1 bezeichneten Aufgaben
verwendet werden soll.

Solche Arbeiten können durch Erlass des
Staatsrates für gemeinnützige Arbeiten erklärt
werden.

Die Kommunen können auch auf demselben
Weg ermächtigt werden, Anleihen aufzunehmen,
die aus den künftigen Einnahmen aus der Taxe
bezahlt werden sollen, um damit die Ausgaben,
die ihnen aus der Anwendung dieses Gesetzes
erwachsen, decken zu können.

Art. 3 (Erhebung der Taxe. Von wem
Die Taxe, die Kraft des Artikels 2 erhoben



werden kann, haben zu zahlen die Personen,
die nicht in der Kommune wohnhaft sind und
und dort auch keinen Wohnsitz besitzen, auf
Grund dessen sie der Mobiliarsteuer unterworfen
sind.

Der Tarif dieser Tax«1 kann berechnet werden
pro Person und Tag des Aufenthalts oder nur
pro Person unabhängig von der Dauer des
Aufenthalts ; sie kann sich richten nach Art und
Mietspreis der gemieteten Wohnräume ; sie
kann Erleichterungen enthalten auf Grund von
Alter oder Zahl der Familirnmitglieder ; sie
kann für dit? verschiedenen Jahreszeiten
verschieden hoch bemessen werden. Die Taxe darf
für keine längere Zeit als 4 Wochen erhoben
werden.

Ausgenommen von der Taxe können sein :

die Personen, die für ihre Wohnräume einen
unter einen bestimmten Betrag hinuntergehenden
Mietspreis bezahlen, oder die auf die
Krankenunterstützungsliste der Kommune, in welcher
sie ärztlichen Beistand erhalten, eingetragen sind.
Völlige oder teilweise Ausnahmen können in
gleicher Weise zugunsten von persönlichen
Bediensteten wie von solchen Personen, die durch
ihre Arbeit oder ihren Beruf zur gedeilichen
Entwickelung des Kurorts beitragen, gemacht
werden. Die Ausnahmefälle sollen in ihrer
Begrenzung in der Begründung des Antrages genau
angegeben sein.

Art. 4 (Erhebung der Taxe. Durch wen
Die Taxe wird durch Vermittelung der Hotel-
wirte, Vermieter und Eigentümer erhoben.

Im Falle der Verletzung der gemäss Art. 9

getroffenen Anordnungen sollen zu der Eintreibung

der Taxe dieselben Bestimmungen Anwendung

finden wie bei der Eintreibung öffentlicher
Abgaben ; Beschwerden sind in der gleichen
Weise wie bei öffentlichen Abgaben zu behandeln.

Art. 5 (Prüfung der Verwendung der Taxe).
Die Kommunen oder Vertretungen von
Kommunen sollen verpflichtet sein, eine besondere
Rechnung über den Ertrag und die Verwendung
der aus der Taxe sich ergebenden Einnahmen
zu führen. Die Rechnung soll veröffentlicht und
dem ständigen Ausschuss für die Quellen- und
Luftkurorte Frankreichs übersandt werden. Die
Bedingungen, unler denen diese Rechnung
aufgestellt, auf ihre Richtigkeit geprüft und genehmigt,

werden soll, werden durch eine Verordnung
der Staatsverwaltung gemäss Art. 9 dieses
Gesetzes festgelegt.

Art. 6 (Vereinigungen von Kommunen). Die
Vorschriften dieses Gesetzes sind anwendbar
auf die Kommunen, welche ermächtigt sein
sollen, sich entsprechend dem Gesetz vom
22. März 1890 zu Vereinigungen von Kommunen
zusammenzuschliessen, um die Schaffung eines
über den Kreis einer Kommune hinausgehenden
Quellen- oder Luftkurorts durchzuführen.

Art. 7 (Organisation der Verwaltung). In
jedem Quellen- oder Luftkurort wird durch
Erlass des Staatsrats eine öffentliche Einrichtung
unter dem Namen Kammer für Quellen- oder
Luftkurortunternehmen" geschaffen. Diese Kammer

wird zur Hälfte aus Mitgliedern zusammengesetzt

sein, die von Personen gewählt werden,
die zu der Gruppe der an der Entwicklung des
Kurorts interessierten und durch den Gründungs-
erlass als solche bezeichneten Berufe gehören.

Die anderen Mitglieder werden sein: der
Präfekt oder sein Vertreter als Vorsitzender, der
Tiefbauinspektor oder der Brücken- und
Wegebauinspektor, wenn es sich um eineu Luftkurort
handelt, der Leiter des Gesundheitsamtes, der
Vertreter der Strassenpolizei, drei vom Präfekten
ernannte Mitglieder, von denen zwei den
ärztlichen Beruf in dem Kurort ausüben müssen, der
Maire der Kommune, zwei Delegierte des Stadtrats

und, wenn der Kurort zu einer Vereinigung

gehört, zwei Delegierte dieser Vereinigung.
In dem Gründungserlass werden über die

Verteilung der den Mitgliedern vorbehaltenen
Sitze Bestimmungen getroffen. Die Mitglieder
werden von den verschiedenen Berufsgruppen,
die in dieser öffentlichen Kammer vertreten sein
sollen, gewählt.

Die Kammer für Quellen- oder
Luftkurortunternehmungen soll berufen sein, ihre Ansicht
über die Pläne der Arbeiten, die im Art. 1

bezeichnet sind und von den Kommunen
unternommen werden, auf Grund der Forderungen
aus der Erhebung der Taxe und auf Grund der
Anleihen, die aus dieser Taxe bezahlt werden
sollen, abzugeben.

Sie kann der höheren Verwaltungsbehörde
ihre Beobachtungen bezüglich der Verwendung
des Ertrages aus der Taxe un (erbreiten und
die Wünsche betreffs der die Station interessierenden

Fragen zum Ausdruck bringen.
Die Genehmigung der oben bezeichneten

Arbeiten kann der Kammer für Quellen- oder
Luftkurortunternehmen durch Beschluss des
Genieinderates erteilt werden, der der Zustimmung

des Präfekten bedarf.
Wenn eine Enteignung stattfinden soll, so

soll man, nachdem dieselbe, als zum allgemeinen
Wohle erforderlich, durch Erlass des Staatsrates

erklärt ist, gemäss dem Gesetz vom 3.
Mai 1841 die weiteren Schritte im Namen der
bewilligenden Instanz und auf Kosten des
Antragstellers tun.

Art. 8 (Aufsichtsbehörde). Dem Ministerium
des Innern Wird ein ständiger Ausschuss für
die Quellen- und Luftkurorte Frankreichs
angegliedert, der den Auftrag hat, die Fragen zu
studieren, welche für die Errichtung und
Entwicklung dieser Orte von Interesse sind.

Der Ausschuss erteilt sein Gutachten über
die Fragen, welche ihm vom Minister vorgelegt
siud, und besonders über die Anträge, die von
Kommunen auf Verleihung der Rechte von
Quellen- oder Luftkurorten gestellt worden sind.
Er berichtet dem Minister jedes Jahr über die
Beobachtungen bezüglich der Art und Weise

wie der Ertrag aus der Taxe, die unter
Anwendung des gegenwärtigen Gesetzes erhoben
wird, seine Verwendung findet.

Art. 9 (Ausführung dieses Gesetzes). Eine
Verordnung der öffentlichen Verwaltung
bestimmt die Zusammensetzung des ständigen
Ausschusses und gibt die Massregeln an, die
geeignet sind, die Ausführung des gegenwärtigen
Gesetzes zu sichern. Sie setzt namentlich die
Formalitäten fest, die Vermieter, Hotel wirte,
Eigentümer und andere mit der Erhebung der
Taxe betraute Mittelpersonen zu erfüllen haben,
und die Strafen, die aus Verstössen gegen die
Bestimmungen über diese Formalitäten
erwachsen; die erwähnten Strafen dürfen den
dreifachen Betrag des Anspruchs, um den die
Kommune geschädigt ist, nicht überschreiten.

Art. 10 (Anwendung auf Algier). Die
Verfügungen des gegenwärtigen Gesetzes sind
anwendbar auf Algier unter Vorbehalt der
Verfügungen der besonderen Gesetzgebung, die in
dieser Kolonie in Kraft ist.

Das gegenwärtige Gesetz, das von Senat
und Abgeordnetenkammer beraten und
angenommen ist, wird als Staatsgesetz ausgeführt
werden.
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Fremdenverkehrs- und Jfote .Verhältnisse.

Zu der jetzt allerorten fast ständig auf der
Tagesordnung stehenden Frage, durch welche
Mittel der Fremdenverkehr zu heben sei und
was die Hotels in ihrem besonderen Interesse
beitragen könnten oder müssten, liefert der
Vorsitzende der Dresdener Hotelbesitzer-Vereinigung,
Herr Rudolf Sendig, in der Wochenschrift"
nachstehenden beachtenswerten Beitrag, der
allerdings auf deutsche Verhältnisse zugeschnitten
ist, aber auch für uns eine Anzahl interessanter
Daten enthält. Herr Sendig schreibt unter
anderem folgendes :

Es ist ganz erstaunlich und ein neuer
Beweis für den Ausspruch, dass die Welt im
Zeichen des Verkehrs steht, wie auf einmal das
Interesse für die Hotel- und Fremdenverkehrsverhältnisse

in Dresden sowohl als in vielen
anderen Städten Deutschlands gewachsen ist.
Wer kümmerte sich noch vor 20 Jahren um
derartige Verkehrsfragen. Zu einer Zeit, wo die
Schweiz, auch England, Frankreich und Italien
diese für die allgemeinen Interessen immerhin
wichtigen Fragen längst erkannt hatten, gab es
in Deutschland, insbesondere aber in Dresden,
viele sonst ganz geschäftstüchtige Persönlichkeiten,

die der Ansicht waren und diese ihre
Ansicht auch offen aussprachen, dass durch die
vielen Fremden nur die Lebensmittel einer
Stadt verteuert würden. Trotzdem fanden sich
in jener Zeit eine Anzahl weitblickender Bürger
zusammen und gründeten den Verein zur
Förderung Dresdens und des Fremdenverkehrs in
Dresden.

Wenn auch Dresden relativ noch immer
den ersten Rang als Fremdenstadt in Deutschland

einnimmt von der Grosstadt Berlin
müssen wir eo ipso absehen so bedaure ich
doch aussprechen zu müssen, dass die Pflege
des Fremdenverkehrs in Städten wie München,
Hamburg, Frankfurt und vor allem in Wien
weitaus allgemeiner und energischer ist wie bei
uns. Die höchsten Persönlichkeiten, ja selbst
Fürsten und Minister, versäumen es nicht, sich
dieser wichtigen Frage mit Rat und Tat zur
Verfügung zu stellen. Tausend und abertausend
Mitglieder schaffen den betreffenden Vereinen
die Mittel für zweckentsprechende grosszügige
Reklame, und vor allem auch die Presse,
bekanntlich einer der einflussreichsten und
wichtigsten Kulturträger, hat sich derartig in die
Dienste des Fremdenverkehrs gestellt, dass sie

ganze Abteilungen ihrer Zeitungen für
regelmässige Berichte zur Verfügung stellt. Dies ist
allerdings auch bei uns der Fall, und ich halte
mich für verpflichtet, dies hierdurch dankbarst
auszusprechen. Aber dass es in Dresden noch
Hunderte, ja Tausende von Geschäftsinhabern
gibt, die nachweislich direkt oder indirekt Vorteile

durch den Fremdenverkehr haben und es
trotzdem unterlassen, Mitglieder des Fremdenvereins

zu werden, ist kaum zu begreifen, aber
um so mehr zu bedauern.

Es ist nicht angenehm, über eigene
Standesverhältnisse zu sprechen; denn wer über seinen
Stand klagt, beweist schon dessen Schwäche.
Ich möchte trotzdem bei dieser Gelegenheit nicht
unterlassen, öffentlich auszusprechen, dass auch
das Verständnis für das mit dem Fremdenverkehr

so innig zusammenhängende Hotelwesen
bei uns jederzeit recht bescheiden war und
teilweise auch noch ist. Ich habe schon in einem
Aufsatz über Prachthotels darauf hingewiesen,
wie ernst derartige Fragen vom fachmännischen
und finanziellen Standpunkt aus zu behandeln
sind. Ich denke auch gar nicht daran, zu
bestreiten, dass eine Wechselwirkung durch die
Gründung besonders schöner moderner Hotels
in bezug auf den Fremdenverkehr hervorgerufen
wird, das heisst, dass eine gewisse Anzahl
besonders anspruchsvoller Fremder und auch
Einheimischer ihre Rechnung durch derartige
Schöpfungen linden würden. Aber ich habe auch
an der Hand von Tatsachen nachgewiesen, dass
in der Hauptsache nur diese wenigen ihre Rechnung

finden, die Unternehmer dagegen, wTie dies
bei ähnlichen Unternehmungen in anderen Gross-
städteu ebenfalls der Fall ist, nur grosse
Verantwortung, Sorge und Arbeit davon haben. Ich
habe aber auch nachzuweisen versucht, dass
Prachthotels allein den Fremdenverkehr nicht
heben können, sondern dass noch vieles
geschehen muss, um Dresden als Fremdenstadt,
insbesondere für dauernden Aufenthalt,
angenehmer und anziehender zu machen. Die weng
entgegenkommende Behandlung der Fremden

durch die Behörden (Steuerdeklarationen. Sehul-
zwrang, Meldewesen u. a. m.) hat früher manche
Familie Dresden entfremdet. Zum Glück hat
sich dies in den letzten Jahren viel gebessert,
so dass berechtigte Klagen höchst selten oder
gar nicht mehr vorkommen. Aber über eines
wird noch heute allgemein geklagt, das ist der
Mangel an grosstädtischen Unterhaltungen,
besonders in den Sommermonaten, wenn unsere
Theater geschlossen sind.

Es ist ganz erstaunlich, wie leicht sich das
grosse Publikum den Betrieb eines grossen
Hotels vorstellt, und wie wenige begreifen
können, wie undankbar oft die schöne Aufgabe
ist, für das leibliche Wohl und Behagen seiner
Mitmenschen zu sorgen. Darum wolle man mir
nicht verübeln, wenn ich mich den vielen, zum
Teil auch berechtigten Wünschen, es möchte in
Dresden ein modernes Prachthotel geschaffen
werden, zurzeit nicht anschliessen kann. Aber
ein Teil der Wünsche soll doch in Erfüllung
gehen, indem in verschiedenen grossen Hotels
Dresdens Verschönerungen vorgenommen werden.
Ob die Herren Aktionäre über diese kostspieligen

Veränderungen erfreut sein werden, steht
auf einem anderen Blatte geschrieben.

Zum Schluss möchte ich allen, die sich für
die bei uns aufhaltenden Fremden interessieren,
verraten, welche Fremden uns die liebsten
sind, ob die Amerikaner, Engländer, Rüssen,
und wie die Nationen alle heissen mögen. Wir
haben in einer Sitzung beschlossen, diejenigen
Fremden am höchsten zu schätzen, die
überhaupt da sind. Hoffen wir, dass in Zukunft
Tausende von Fremden diese unsere ganz
besondere Hochschätzung geniessen möchten".

Die Speisekarte.
Unter diesem Titel veröffentlicht die

Zeitschrift,, Küche und Keller" folgenden, mit einer
beträchtlichen Dosis gesunden Humors gewürzten
Aufsatz: Es soll hier nicht darüber gestritten
werden, ob man sagen und schreiben soll Speisekarte

oder Speisenkarte, da in diesem wichtigen
Dokument doch nicht nur eine Speise, sondern
glücklicherweise mehrere, ja möglichst viele
Speisen verzeichnet sind. Auch nicht darüber
soll geklagt werden, dass den meisten Speisekarten

die Tücke gemeinsam ist, dasjenige
Gericht als gestrichen aufzuweisen, nach dem
man gerade besonderes Begehren trägt; ebenso
wenig sollen die geplanten Namensverbesserungen
für Speisekarte, wie Magenfahrplan",
Futterregister" oder Fresskatalog", auf ihre Brauchbarkeit

hin geprüft werden nein, dem
Verhältnis der Menschen zu diesem schönen
Dokument allgemein menschlicher und speziell
kulinarischer Kultur, der Art, wie sie ihm
entgegentreten, sich seiner bedienen, und wie
sie sich wieder von ibm (rennen, sollen die
folgenden Betrachtungen gewidmet sein.

Wer als mehr oder weniger unglücklicher
Junggeselle sein nach Ansicht vieler Damen
völlig nutzloses Dasein führt, wird bald ein
Feind der Speisekarte, und Manchen hat gerade
sie in der Ehe Rosenfesseln getrieben. Ein
solcher Mann nimmt nach dem Betreten des
Restaurants, und nachdem er seufzend sich am
Tisch niedergelassen hat, mit feindseligen Blicken
das Dokument auf, das in der nächsten halben
Stunde seines Lebens eine so wichtige Rolle
spielen soll. Ihn täuscht nicht der zuweilen
geradezu kostbare Einband aus gepresstem
Leder mit Goldbuchstaben. Gleichgültig nimmt
er das Dokument zur Hand. Für ihn ist der
Inhalt toujours perdrix, und oftmals überlässt
er dem mit seinen Neigungen vertrauten Kellner
die Auswahl. Aehnlich dem berühmten Schiller-
schen Jüngling" schifft dagegen der Gasthausnovize

mit tausend Masten ins Restaurant.
Mag er ein Student sein, der sich soeben in
den Genuss voller persönlicher Selbstbestimmung
gesetzt sieht, oder ein junger Kaufmann, Militär
oder Künstler; sie sehen in der Speisekarte
zunächst ein Buch mit sieben Siegeln, das sich
ihnen aber rasch öffnet, und wenn sie sich erst
ein paar Mal durchgegessen haben und auch
dahinter gekommen sind, dass die Normalsauce
das Demokratischste auf der Welt ist denn
sie macht Rind und Huhn, Hammel und Ente,
Kalb und Gans gleich dann vergrössern auch
sie die stattliche Gemeinde der Unzufriedenen,
die mit der Speisekarte einen hartnäckigen und
aussichtslosen sieben-, dreissig-, oder gar noch
mehrjährigen Krieg führen.

Die Gelegenheit8gäs(e bilden eine neue
Kategorie. Wünscht der Herr zu speisen?"
fragt der Kellner diensteifrig, reicht die Karte
hin und wartet gleichzeitig mit allen Zeichen
der Ungeduld auf den Bescheid, wenn er nicht
in das entgegengesetzte Extrem verfällt und
erst in geraumer Zeit sich wieder einstellt, um
nach dem Ergebnis der kritischen Musterung
zu fragen. Der eine Gast liest eingehend die

ganze Karte herunter und, wenn er nicht gerade
etwas besonders Begehrenswertes entdeckt hat,
auch wieder zurück, er erkundigt sich nach den

ihn absonderlich anmutenden Ausdrücken; so

fragt der Norddeutsche in den bayrischen
Bierstuben nach der Bedeutung von Haxen", von
Tellerfleisch", Nockerln" und Spätzle",
während der Süddeutsche wiederum fragt, wieso

Eisbein" auf die Liste der warmen Speisen
kommt. In der Schweiz kommen deutsche
Gäste erst recht in Verlegenheit: In Zürich
fragen sie, was Voressen" und Laffli"
bedeuten, in Basel wollen sie wissen, wasGlepfer"
sind, in Bern will ihnen nicht in den Kopf,
was Gnagi" sind, und kommen sie erst nach

Chur, so ist ihnen das Wort Salsiz" oder
Beinwurst auf der Speisekarte das reinste
böhmische Dorf; wenn ihnen gar etwas von

einem Schübling" berichtet wird, so meinen
sie, das sei ein armer Handwerksbursche, den
die Polizei per Schub heimbefördert.

In anderer Art spielen die Zahlenreihen der
Speisekarte eine Rolle bei den unverheirateten
Pärchen, welche das Restaurant besuchen. Da
will der Herr" selbstverständlich recht nobel
sein und über den traditionellen Kalbsbraten
mit Kartoffelsalat hinaus zuweilen etwas
Besonderes spendieren. Er übergibt der Holden
so graziös wie möglich die Speisekarte mit der
Bitte, ganz nach Gefallen zu wählen und sjeht
mit mühsam verhehltem Schiecken, dass sie
die Aufforderung beherzigt und tatsächlich sich
für das Teuerste entscheidet. Kr selbst hat
dann gewöhnlich keinen Hunger"; mit grösster
Nonchalance sagt er dem Kellner, er wolle nur
eine Kleinigkeit" essen nnd wählt schliesslich
zur Ausgleichung des Risses, den der Appetit
der Begleiterin in sein Budget macht, einen
Käse für 25 Pfennig.

Der Strohwitwer endlich, der alles in rosigem
Licht sieht, feiert ein frohes Wiedersehen auch
mit der Speisekarte, wie mit den übrigen
Requisiten des Junggesellendaseins, und für ein
paar Wochen im Jahre mag die Speisekarte auch
ein ganz behagliches Möbel sein und alle Schrecken
verlieren. Wer aber tagaus tagein an sie
gefesselt ist, der ist um einen handgreiflichen
Beweis für die Wahrheil des Satzes: Wer die
Wahl hat, hat die Qual" nicht verlegen, er liegl
für ihn in der Speisekarte."
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Zum Fall yon krasser illoyaler Konkurrenz.

Aus Z. geht uns zu diesem Kapitel
nachstehende Erwiderung zu:

In No. 28 der Schweizer Hotel-Revue"
vom 9. Juli 1910 wird in einem langatmigen
Artikel gegen die von einem Hotelier in Z. zur
Gewinnung von Kurgästen veranstaltete
sogenannte Lotterie polemisiert und dabei namentlich

der Verwunderung Ausdruck gegeben, dass
die Behörden von Z. dem Unfug1' nicht schon
längst ein Ende bereiteten.

Tatsache ist nun, dass die mit Recht
kritisierte Reklame erst seit ganz kurzer Zeit
betrieben wird.

Welche Behörden sollen nun aber
einschreiten? Den Gemeindebehörden fehlt
selbstredend jede Befugnis zur Verhinderung von
Reklamen irgend einer Art. Die Hoteliers
würden sich mit Recht denn auch bedanken,
wollten ihnen die Genieindebehörden diesbezüglich

Vorschriften machen.
Ein strafbarer Tatbestand kann aber in der

fraglichen Reklame nicht erblickt werden, sonst
würden offenbar die Polizeiorgane dies sind
aber nicht die Behörden von Z. eingeschritten
sein. Es handelt sich nämlich hier weder um
eine Lotterie im Sinne des Strafrechtes noch
bestehen im Kanton Bern zur Stunde
strafrechtliche Bestimmungen über unlautern
Wettbewerb".

Die Behörden sind in dieser Hinsicht machtlos;

sie verdienen daher auch keinen Vorwurf.
Der von gut bekannter Seite aus in dieser
gehässigen Form inspirierte Vorwurf beweist
neuerdings mit aller wünschbaren Deutlichkeit,
dass es Leute gibt, die nichts Besseres zu tun
wissen, als bei jedem Anlasse in unmotivierter
Weise über die Behörden loszuziehen.

Der Gemeinderat von Z."
Nachdem der Gemeinderat von Z. die

Berechtigung unserer Kritik über die Reklametätigkeit

des Hotels zur Post in Z. ausdrücklich

anerkannt hat, liegt eigentlich für uns kein
Grund mehr vor, auf vorstehende Entgegnung
zu reagieren. Wenn wir trotzdem darauf
eintreten, so geschieht es nur, um zu bemerken,
dass wirklich eine gehörige Dosis von Spürsinn
und Düftelei dazu gehört, aus unseren Ausführungen

einen gehässigen Vorwurf, resp. Angriff
gegenüber dem Genieinderat von Z. herauszulesen.

Tatsächlich ist denn in dem fraglichen
Artikel weder von einem Vorwurf noch von
einem Angriff auch nicht eine Spur zu finden.
Wir bekundeten in unserer Besprechung des
Falles lediglich unser Interesse darüber, dass
die Behörden in Z. nicht von Z. dem
Unfug nicht schon längst ein Ende bereiteten.
Unser diesbezügl. Interesse ist nun durch die
Erklärung des Gemeinderates, ein strafbarer
Tatbestand könne in der fraglichen Reklame
nicht erblickt werden und im Kanton Bern
bestünden zur Stunde keine strafrechtlichen
Bestimmungen über unlauteren Wettbewerb", voll
und ganz befriedigt worden.

Bezüglich der Bemerkung, die mit Recht
kritisierte Reklame werde erst seit ganz kurzer
Zeit betrieben, sei daran erinnert, dass eine
grössere Anzahl Reklamekärtchen des betr. Hotels
hier in Basel bereits am 16. Juni zur
Postbeförderung gegeben wurden. Ob es da
richtiger ist, von längst" oder nur von ganz kurzer
Zeit" zu sprechen, überlassen wir getrost der
Beurteilung unseres Leserkreises.

Wir schrieben unsere Betrachtungen über
das Geschäftsgebaren des bewussten Hoteliers
unter der Einwirkung unseres Ptlichtbewusst-
seins, das uns vorschreibt, solche Handlungen
öffentlich zu brandmarken. Dass derartige Praktiken

das Renommee eines Kurortes schwer
schädigen, liegt auf der Hand, ganz abgesehen davon,
dass die ausländische Presse Vorkommnisse
dieses Genres benutzt, um bei der Reisewelt
Stimmung gegen die Schweiz zu machen. Die
andern Hoteliers des Kurortes Z. werden nun
einmal durch die Handlungsweise ihres neuen
Kollegen geschädigt; es ist deshalb nur
begreiflich, wenn sie sich dagegen zur Wehre
setzen.



Im übrigen gereicht es uns zur Genugtuung,
konstatieren zu können, dass sich die
Anschauungen des Gemeinderates in Z. in bezug
auf die Schädlichkeit derartiger Propaganda
mit den unsrigen so ziemlich decken. Möchte seine
Einsicht, den Gemeinderat dazu veranlassen, den

fraglichen Hotelier auf gütlichem Wege etwa
durch persönliche Rücksprache zur
Einstellung seiner gegenwärtigen Keklametätigkeit
zu bewegen. Es wäre dies der Weg, den der
Gemeinderat im Interesse sowohl der Kurgäste
als auch der übrigen Hotels in Z. beschreiten
sollte, und der auch am ehesten zu einem
befriedigenden Erfolg führen dürfte.
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Niesen. Dio BotriebserölTnung der Niesenbabn
hat am 15. dies stattgefunden.

Toblach. Das Hotel Union befindet sich seit
1. Juni untor dor Leitung des Herrn Direktor A. Kees.

Baden. Das nouerstellte Hotel Römerhof (ehemals

Rössli) ist in den Besitz des Herrn Fritz Geiger
übergegangen.

Franzensbad. Dio Direktion des Palace Hotel
wurde Herrn Leo Hauswirth, zuletzt in Cannes und
im Grnnd Hotol in Nancy, übertragen.

Gersau. Herr A. Rothpietz, früher Hotel Schönegg,

Beatenberg, hat das Hotel 'Gersaiferhof pacht-,
weiso übernommen.

Silvaplana. Das neuerbaute Hotel Wildenmann
(Direktor Herr C. Moosch) ist am 2. Juli dem Betrieb
üborgeben wordon.

Homburg v. d. H. Ritters Parkhotel, durch
oinon grossen Neubau um zirka 100 Zimmer und
Badozimmer mit Balkons eto. bereichert, ist am
1. Juli wiederum eröffnet worden.

Zinal. Das Rechnungsorgebnis der A.-G. Hotels
de Zinal für das Jahr 1909 schloss mit einem Passivsaldo

von rund 17.000 Pr. ab; das Aktienkapital musB
doshalb, wio im Vorjahr, ohne Verzinsung bleiben.

Zugerberg. Herr Kummer bat in seinem Grand
Hotol Sohönfels ein modernes Vestibül einrichten
lassen, ferner wurden Lift und eine grosse Terrasse
erstellt und das elektrische Licht im ganzen Hause
eingerichtet.

Karlsbad. Dio Karlsbader Stadtverordnetenversammlung

hat bosohlosBen. das neue Kurhaus an
Stolle der drei Hotols Goldener Schild, Zwei Monarohen
und Blaues Schiff zu erbauen. Boi dem neuen Kurhaus

soll nicht das Hauptgewicht auf die Grösse
odor übertriebenen Prunk gelegt werden, vielmehr
will man auf dio Erfüllung praktischer Bedürfnisse
dos Kurpublikums bedacht sein.

Zara, Dalmatien. Eine Aktiongesellschaft zur
Erbauung von Hotols in Dalmatien wird sioh dieser
Tago in London konstituieren. Von dem 6 Millionen
betragenden Aktienkapital befinden sioh 4 Millionen
in englischen und 2 Millionen in österreichischen
Händen. Der Wert der Aktien wurde mit 1 Pfund
Sterling festgesetzt. Ferner wird aus Zara
beriohtet: Der Vertrauensmann eines Berliner
Konsortiums, kaiserlicher Rat Dr. Artur Mayor, hat dieser
Tage hier goweilt und don Arohipel und die Küste
behufs Ernohtung von Hotels in Augenschein
genommen.

Die Insel Kuba als Fremdenland. Die
gesetzgebenden Körperschaften von Havanna haben einer
Gesetzes vorläge ihre Zustimmung gegeben, duroh die in
grosszügigor Weise der Fremdenstrom nach Havanna
golenkt werdon soll. Dio Vorlage gibt einer Gesellschaft,

deren Millionenkapital überwiegend- ameri*
kanisohen Ursprungs ist, auf 30 Jahre die auB-
Bobliessliohe Konzession, auf einem grossen Gelände
nalio doni Camp Columbia ein amerikanisches Monte
Carlo zu betroibon. Ausser allen Glücksspielen, für
dio besondere Kasinos erriohtet werden sollen, werdon

Stiergofoohto, Hahnenkämpfe, Pferderennen und
andere Sports an diesor Vergnügungsstätte auf der
Tabaksinsel Triumphe feiern. Man hofft auf diese
Weiso dio Reiseudon, dio heute nur flüchtig Havanna
durchziehen, zu dauernden und regelmässigen Gästen
zu maohen.

Schadenersatzpflicht des Hoteliers. Eine für
das Fremdenpublikum interessante Entscheidung
wurdo zu Antwerpen gefällt. Nach dem belgischen
Gesetz ist der Hotelbesitzer verantwortlich für den
Schaden, dor dem Hotelgaste an seinem Eigentum
durch Diebstahl zugefügt wird. Nun war einem
(last der Pelz gestohlen worden, als er ihn im
Lesezimmer aufhängte und dann selbst sorglos die
Zeitungen durohblätterte. DaB Gericht entschied, dass
dor Leseraum, dessen Ueberwachung schwer
durchzuführen soi, da dort ein beständiges Kommen und
Gelion stattfinde, nioht mehr zu den eigentlichen
Hotelwohnräumen zu rechnen, dass er vielmehr,
ebenso wie etwa ein angegliedertes Restaurant,
schon den Charaktor des öffentlichen Lokals trage.
Infolgedessen wurde der Bestohlene mit seinen
Schadenersatzansprüchen an den Hotelwirt
abgewiesen.

Das reformbedürftige Wirtshaus in England.
Seit längerer Zeit macht sich in England eine
Bewegung bemerkbar, das einheimische Wirtshaus zu
reformieren. In seiner jetzigen Gestalt ist das Public
House gerade kein angenehmer Aufenthalt. Es ist
meist dunkel, eng, unsauber, nur in Ausnahmefällen
mit Sitzgelegenheiten versehen und wird fast
ausschliesslich von Männern besucht. Eine der
Organisationen, die am uifrigston dafür eintreten, dass das
deutsche Wirtshaus in England eingeführt wird, ist,
wio dio Voss. Ztg." mitteilt, die Wahre Müssigkeits-
Vereinigung", deron Mitglieder dafür eintreten, dass
dns zwangsweise Verbieten alkoholischer Getränko
mehr von Uebel als von Vorteil sei. Mau wolle das
Public House zu einem anständigen Aufenthaltsort
für beide (ieschleohtor gestalten, wo Erfrischung und
harmlose Unterhaltung gefunden werden könnten.
Dies sei die beste Methode, um der Unmässigkeit in
allen Bevölkerungssohichten zu steuern. Alle
Erfahrungen spräohen dafür, dass absolute Enthaltsamkeit

niemals in England erreicht werden würde. Das
Problem der Trunkenheit würde von sehr vielen
Leuten missverstanden; die Folgen seien verkehrte
Massnahmen gewesen. Trunkenheit sei koinè
Ursache, sondern ein Symptom, uud so dürfe man sich
nicht gegen die tatsächliche Erscheinung wenden,
die nur symptomatisch sei, sondern müsse die
Grundbedingungen dafür beseitigen.

r
Die Hotelbetriebssteuer in England. Der

-Wochenschrift" des I. H.-V. wird gesctirieben: Die
Hotelbesitzer Englands sind durch das ueue Budget,
welches die neue Botriebssteuer in einzelnen Fällen
zu enormer Höhe hinaufgetrieben hat, so schwer
getroffen, dass man sich nunmehr zu einem engeren

Zusammenschluss vereinigte, um der Regierung klar
zu machen, welche Unbilligkeit darin liegt, Hotels
und Wirtshäuser wie Betriebe derselben Art zu
behandeln. Nach den jetzigen Steuervorschriften soll
jedes Schlafzimmer, Badezimmer, Garage usw. eines
Hotels so besteuert werden, als ob es dem Ausschank
geistiger Getränke diene. Die Betriebssteuerveran-
lagung ist infolgedessen bei einigen Hotels von jährlich

400 Mark auf jährlich 20,000 Mark in die Höhe
gegangen. Die grossen Hotelgeselschaften und
Restaurants haben daraufhin unter dem Titel Incorporateci

Association of Hotels tf: Restaurants eine
Vereinigung gebildet, in welcher der ältere Verein,
die Incorporateci Hotelkeepers Association, der
hauptsächlich die Hotels in der Provinz umfasst und dort
Gutes geleistet hat, aufgenommen wurde. Erster
Vorsitzender der neuen Vereinigung ist Lord Bess-
borough (Vorsitzender der Gordons Hotel-Gesell-
Bchaft); zum zweiten Vorsitzenden wurde Mr. Reeves
Smith, Generaldirektor der Savoy, Claridges&Berkley
Hotels, gewählt. Im Aufsichtsrat finden wir die
führenden Männer der englischen Hotelwelt. Das
Bureau des Vereins befindet sich zurzeit 2 Adolphi
Terrace, London. Man hofft, dass die neue
Hoteliervereinigung sich den Internationalen Hotelbesitzer-
Verein zum Muster nehmen möge, um in
Grossbritannien die gleiche gute Arbeit zu leisten, wie
jener schon seit Jahren auf dem Kontinent.

Keine neue Matterhornhütte Der Schweizer
Alpenklub hat von einem Bergfreunde, Herrn Solvay
in Brüssel, ein Geschenk von 20,000 Fr. für den Bau
einer neuen Schutzbütte am Matterhorn erhalten.
Die Hütte soll sehr hoch, auf der Mosleiplatte, etwa
500 Meter unter dem Gipfel des Matterhorns angelegt

und nur für die Aufnahme von 10 Personen
berechnet werden. Gegen den Bau dieser Hütte

-regt-~8reh nun aber" in-Zermatt -beftjge~0pDeaition.-
Die Bürgergemeinde Zermatt, der das Matterhorn
gehört", hat die Abtretung der paar Quadratmeter
Felsboden für den Hüttenbau verweigert. Die
kuriose Begründung dieses ablehnenden Gemeindebeschlusses

lautet: Man könne in Zermatt einem
solchen Hüttenprojekt koineSympathie entgegenbringen,
denn eine Klubhütte, die eine Massenbesteigung
des Matterhorns ermöglichen würde, werde dem
faszinierenden Berg seinen dämonischen Charakter
nehmen und zum Alltäglichen herabwürdigen. Das
wäre die ideale Seite in der Begründung des
Abweisungsbeschlusses; dann aber kommt die materielle

: etwa 60 Männer von Zermatt haben den
Führerberuf erwählt und für die meisten von ihnen
ist das Matterhorn das beste Arbeitsfeld. Durch die
neue Klubhütte aber werde es möglich, den Berg
etappenweise zu besteigen, der Führer werde
unnötig imd das Matterhorn werde so ein Tummelplatz

der Führerlosen" werden. Das könne die
Gemeinde Zermatt nicht zugeben und sie müsse
deshalb die Abtretung des Platzes für einen Hüttenbau
verweigern. Dagegen trage sich die Gemeinde mit
dem Gedanken, an jener Stelle eine Höhle in den
Berg zu sprengen ; dann bleibe das Gepräge des
Matterhorn erhalten und die Führer würden nicht
geschädigt.. Den Führerlosen würde also wohl der
Eintritt in die Höhle" verboten werden Es ist
nicht anzunehmen, dass sich der Alpenklub mit dem
Beschluss der Gemeinde Zermatt ohne weiteres
zufrieden geben wird. Er soll vielmehr beabsichtigen,
sich an den Staatsrat des Kantons Wallis zu wenden,

um die Zwangsenteignung des fraglichen Hüttenplatzes

von der Gemeinde Zermatt durchzusetzen.
Die Angelegenheit wird also wohl noch von sioh
reden maohen.

Falsche Offizielle" Auskunftsbureaux. Zu
diesem Thema erhalten wir aus Nizza folgenden
Beitrag: Agence Générale des Grands Vogages,
Bureau Officiel de renseignements et de propagande
ponr les Stations Climatériques, Balnéaires et villes
d'eaux en vogues, Nice, 17, Avenue de la Gare, so
nennt sich ein, letzton Winter unter der Leitung
eines Herrn André Nora eröffnetes Bureau. Dieses
-Bureau hat-absolut keinen Anspruch und-kein Recht
auf die Bezeichnung offiziell, sondern die
Bezeichnung ist eine willkürliche und sich selbst
beigelegte. Im weitern ist obiges Bureau nicht auf der
Avenue de la Gare direkt gelegen, sondern in einer
Seitengasse ist es das 4. oder 6. Magazin. Wenn
man von einem offiziellen Bureau sprechen will, so
könnte nur das von hiesigen Hoteliers, Geschäftsleuten

und von der Stadt Nizza unterstützte Sgn-
dicat d'initiative de la Côte d' Azur, 7, Avenue de
la Gare, in Betracht kommen.

Es entstehen von Zeit zu Zeit solche falsche
offizielle Bureaux des renseignements auf hiesigem
und anderen Plätzen. Das Hauptfeld für derartige
Gründungen sind Kurorte, die noch weniger bekannt
sind, und etwa Kurdirektoren, die nicht die
genügende Erfahrung haben. Mit einer Zungen- und
Federgewandtheit wird von diesen Bureaux
versprochen, was man nur wünscht. Wenn man die
Leute hört, müssen die Fremden unbedingt auf
so einem Bureau vorsprechen, um sich von den
Angestellten die nötige Weisheit, wo sie im Sommer
oder Winter hinzugehen haben, zu holen. Alte
Reisebureaüx, wie Cook & Son, Lubin und wie sie
sich nennen, sind nichts gegen solche sogenannte
offizielle Bureaux". Wer sich die Sache aber
genau überdenkt, wird sofort einsehen, was für einen
wirklichen Wert derartige Gründungen haben. Ihr
Hauptzweck ist, möglichst viele Plätze zu
veranlassen, ihre Literatur, Prospekte, Broschüren etc.
zum Verteilen natürlich gegen Entgelt an
die Fremden einzuschicken. Alle bezahlen dafür
Allen wird das Gleiche versprochen. Die gutgläubigen

Leute, die sich einen Erfolg von dieser Art
Reklame versprechen, täuschen sich sicherlich sehr
und sehen zu spät ein, dass sie ihr Geld unnütz
ausgegeben haben. Also Vorsicht und sich vorher
bei Kompetenten Persönlichkeiten erkundigen.

i£[ Verkehrswesen, ig.¦ ¦ ¦ s B
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Lötschbergbahn. Die Unterbaukosten des
grossen Tunnels betragen auf Akkord Fr. 50,300,000
einschliesslich der Installationen im Betrage von
Fr. 7,000,000. Die Kosten des Oberbaues für die
ganze Strecke erreichen Fr. 3,520,000, die Kosten für
den Hochbau für die ganze Strecke ungefähr Fr. 944,000,
während sich jene für Telegraph, Signale usw. für
die ganze Strecke auf rund Fr. 500,000 belaufen. Die
Strecke Frutigen-Brig soll am 1. Mai 1913 dem
Betrieb übergeben werden. Die ganze Linie wird
elektrisch botrieben werden. Im Juli ist der Sohlenstollen

des Tunnels 393 Meter vorgetrieben worden.
Damit hat er eine Länge von 10,872 Meter oder drei
Viertel der Gesamtlänge erreicht.

Elektrische Werdenberg - Toggenburgbahn.
Das Bundesblatt" enthält die Botschaft des Bundesrates

an die Bundesversammlung betreffend
Konzession einer elektrisohen Schmalspurbahn vo.-' Buchs
nach Nesslau (Werdenberg-Toggenburgbahn). Der
Kostenvoranschlag beziffert sich auf Fr. 5,100,000,

wovon Fr. 1,992,000 für den Unterbau berechnet
werden. Der Bahnkilometer käme also auf nur
Fr. 166,000. Die Länge der Bahn würde 30,7
Kilometer betragen: als Spurweite dient die der meisten
Schmalspurbahnen : 1 Meter. Die Linie steigt von
450 Meter (Buchs) zum Kulminationspunkt (Wildhaus)

1,038 Meter und senkt sich dann allmählich
gegen Nesslau bis auf 763 Meter. Es sind 8 Stationen
vorgesehen. Der Betrieb soll elektrisch sein und die
Kraft soll in Einphasenstrom mit 10,000 Volt Spannung

bestehen.
Bremgarten-Dietikonhahn. Die star kbesuohte

Generalversammlung hat vor kurzem einstimmig den
Bau der Verbindungstrecke von Bremgarten-Obertor
nach der Station Bremgarten S. B. B. mit eigenem
direkten Reussübergang beschlossen. Sie orteilte
ferner einem mit der Generaldirektion der Schweizer.
Bundesbahnen abgeschlossenen Vertrage betreffend
Uebernahme des Betriebes der Strecke Wohlen-
Bremgarten durch die Bremgarten-Dietikonbahn die
Genehmigung und beschloss, diese Strecke für den
elektrischen Betrieb umzubauen. Die Baukosten für
die Verbindung Bremgarten - Obertor - Bremgarten
S. B. B. sind mit Fr. 400,000 veranschlagt. In diesem
Betrage ist die für den durchgehenden Betrieb Dieti-
kon-Wohlen erforderliche Rollmaterialvormehrung
inbegriffen. Die Kosten für die Elektrifizierung der
Linie Wohlen-Bremgarten, sowie für den Einbau der
dritten Schiene sind mit Fr. 250,000 devisiert.

Bundesfeier-Postkarten. Die Schweiz.
Postverwaltung bringt zur allgemeinen Kenntnis, dass
sich zur Förderung der Bestrebungen für eine würdige

Begehung der Bundesfeier ein Komitee (Bundes-
feierkomitee) gebildet hat, welches sich auch zur
Aufgabe stellt, jeweilen auf den 1. August jedes
Jahres eine künstlerisch ausgestattete Erinnerungs-

^östkapbe^Bundesfeierpostkarte) .erstellen zu lassen.
Die Zeichnung soll jeweilen von einem Schweizer
Künstler entworfen und der Reinertrag der
Postkarte einer dem nationalen Volkswohl dienenden
Institution zugewiesen werden. Die Postverwaltung
gestattet den Verkauf dieser Bundesfeierpostkarten
durch die geeigneten grösseren ' Poststellen der
'Schweiz. Die Karten tragen das Taxwertzeichen
von 5 Rp. Der Verkaufspreis der Karte beträgt
20 Rp. Der Verkauf der Karten durch die
Poststellen dauert von der BureauöfFnung am 1. August
hinweg bis zum Bureauschluss am 31. August. Die
Karten haben im schweizerischen Postverkehr auch
nach dem 31. August Giltigkeit.

Fortschritte im elektrischen Bahnbetrieb.
In der verflossenen Session der Bundesversammlung
|wurde bemerkt, dass man es vielfach merkwürdig
gefunden habe, dass die Einrichtungen für den elektrischen

Betrieb der Linie Oerlikon-Wettingen wieder
entfernt wurden, und zwar lediglich aus
Spartendenzen, weil der Dampfbetrieb sich billiger
gestalte. Ebenso wurde es als sonderbar betrachtet,
dass man die Offerte der Firma Brown, Boveri &
Cie. in Baden für den elektrischen Betrieb der
Hauensteinlinie, die doch sehr günstig lautete, nicht
weiter verfolgte, besonders im Momente, wo sich
doch der Bund bedeutende Wasserkräfte mit grossem
Kostenaufwand für die spätere Elektrifizierung der
Bahnen bereits gesichert hat. Durch den elektrischen

Betrieb wird die Schweiz mit Hinsicht auf
den Wegfall des enormen Kohlenbedarfs bedeutend
.unabhängiger/vom Ausland. ¦ Anderseits erfährt man,
;dass in diversen Ländern grosse Kraftwerke erstellt
'werden zum elektrischen Betrieb der Bahnen. Wir
haben bereits gemeldet, dass auch die badischen
'Staatsbahnen ein grosses Kraftwerk an der Murg
erstellen wollen, um dio Kraft für den Bahnbetrieb
sich zu sichern. Obwohl man vorderhand in Baden
noch nicht daran denkt, alle Bahnen elektrisch zu
betreiben, so hat die Bahnverwaltung doch in
Verbindung mit den Vorarbeiten zu dem Projekt über
die Ausnützung dorMurgwasserkräfte über die
Elektrifizierung der Bahnen dooh eingehende Untersuchungen

angestellt. Nach den Plänen soll die von dem
Schwarzenbachberg im obarn Murgtal in der Nähe

'der württemborgischen Grenze jährlich erzeugte
Energie in erster Reihe für die Zwecke des
Eisenbahnbetriebs Verwendung finden, nämlich für die
Lieferung des Beleuchtungsstroms der Bahnhöfe,
sowie des Kraftstromes für die Hafenanlagen in
Mannheim und Karlsruhe. Hierfür sind 12,2 Millionen

i Kilowattstunden erforderlich, sodass das Werk mit
!seiner jährlichen Erzeugung von 13,549 Millionen
Kilowattstunden durch diese Belastung nahezu
ausgenutzt wird. Die Untersuchung, inwieweit das
Murgtal bei einem später einzuführenden elektrischen
'Betrieb zur Lieferung elektrischer Energie herangezogen

werden kanD, erstreckte sich auf die Linien
Mannheim - Basel, Offenburg - Konstanz und Basel-
Konstanz mit Seitenlinien. Für diese Hauptstrecken
berechnet man einen jährlichen Energiebedarf von
135 Millionen Kilowattstunden. Wenn in den
Transformatorenstationen und den Leitungen mit einem
Verlust von 15 % gerechnet wird, so ist den einzelnen

Speisepunkten somit eine jährliche Energiemenge

von 159 Millionen Kilowattstunden zuzuführen.
Um späteren Verkehrssteigerungen Rechnung tragen
zu können, soll die für den Bahnbetrieb erforderliche
elektrisohe Energiemenge zu 200,000,000 Kilowattstunden

angenommen worden. (Schweiz. Baubl.")
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Wie man Teppiche wäscht. Bei der grossen
Reinigung der Wohnräume im Herbst oder Frühling
sollten die Teppiche nicht nur durch Klopfen und
Lüften, sondern auch durch Waschen gründlich
gereinigt werden, denn der in den Wollfasern
haftende Staub und Schmutz beeinträchtigt sehr die
Farbenschönbeit der Teppiche. Das beliebte Abkehren
mit feuchten Teeblättern oder Sauerkohl kann man
nur als ein sehr oberflächliches Reinigen bezeichnen,
eine rationelle Reinigung bewirkt man aber auf
folgende Weise: der gut geklopfte und dann gebürstete
Teppich wird in die Mitte des Zimmers gelegt und
mit lauwarmem Wasser, in dem man Gallseife löste,

joder einer Abkochung von Quillajarinde, Stück für
Stück, und zwar nicht gleich zuviel im Quadrat auf
einmal, gewaschen. Man bedient sich dazu am besten
eines Luffaschwammes, wonn man ihn zur Hand hat,
und benutzt die glatte Seite. Ein Zusatz von
Salmiakgeist und Terpentinspiritus ist sehr zu empfehlen.
Ein zweiter Eimer mit lauwarmem Wasser und ein

] dritter mit etwas wärmerem Wasser müssen bereit
sein, sodass man in dem letzteren den Luffaschwamm
öfters ausspülen und mit ersterem die gewaschene
Stelle des Teppichs einreiben kann. Wenn man es
vermeidet, mit dem ungespülten Schwamm in das erste
Waschwasser zu fahren, genügt ein Eimer dieser

; Lösung völlig zum Waschen eines Teppichs von 2x 3 m.
Grösse. Das wärmere Spülwasser muss öfters
erneuert werden; es zeigt am besten, wie viel Schmutz
an dem Teppich haftete und wie nötig ihm eine
Reinigung war. Hat man etwa einen 3/i m. breiten
Streifen des Teppichs gewaschen und gespült, so
reibe man ihn sogleich mit alten leinenen Tüchern,

die nicht fussein dürfen, trockeu, ehe man einen
neuen Streifen vornimmt. Dadurch wird einem
Verlaufen der Farben vorgebeugt. Bei älteren oder
verschossenen Teppichen ist es gut, das Spülwasser
mit etwas Weinessig zu versehen, der die Farben
dann wieder auffrischt. Bei einseitigen roten oder
graublauen Teppichen frischt ein Zusatz von Soda
im Spülwasser die Farben vorzüglich auf, darf jedoch
nicht bei mehrfarbigen Teppichen angewendet werden.

Durch Zusatz von Terpentinspiritus im ersten
Waschwasser wird im Frühjahr sehr der Mottenplage
vorgebeugt. Nachdem der ganze Teppich gewaschen
ist, wobei man nur immer soviel Feuchtigkeit, wie
gerade nötig ist, ¦ verwendet und überflüssige
vermeidet, öffnet man sämtliche Türen und Fenster,
lässt den Teppich im Zugwinde, einfach so auf dem
Boden liegend, trocknen. Ein Trocknen an der Luft
auf der Stange ist erst dann zu empfehlen, wenn
der Teppich schon ziemlich trocken ist, damit ein
Herabziehen der Feuchtigkeit nach den Rändern
nioht stattfindet. Wäscht man den Teppich vor
einer Reise oder einem Umzug, wozu man ihn
zusammenrollen muss, so achte man genau darauf,
dass er vor dem Aufrollen völlig trocken ist, auch
die feste Rückseite, sonst würden leicht Stockflecke
entstehen, namentlich wenn er länger so liegen
muss. Mit Moquetteplüsch oder Kameltaschen
bezogene Polstermöbel lassen sich auf dieselbe Weiso
sehr gut reinigen und sehen dann wie neu aus.

(Nat.-Ztg.")
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Wir- werden um Publikation nachstehender.
Fragen ersucht?

1. Was ist zu machen, um Mücken von Tennisplätzen

fern zu halten?
2. Welcher Kollege ist in der Lage, ein bewährtes

Gasherd - System, an Stelle der Kohlenfeuerung,
für ein Hotel mit 150 Zimmern, in dem hauptsächlich

Table d'hôte-Service existiert, zu empfehlen.
Sachdienliche Mitteilungen zur Weiterbeförderung

an die Redaktion erbeten.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 3. Juni : 7,050.
Zunahme während der Woche 429. Gesamtzahl am
10. Juli 1910: 7.479.

Pontresina. Die Zählung des Verkehrsbureaus
ergab für den 10./11. Juli folgendes Resultat :

Schweizer 113, Deutsche 652, Engländer 194, Amerikaner

25, Franzosen 24, Russen 16, Italiener
Oesterreicher 24, Belgier 9, Holländer 32, Schweden
4, Spanier Rumänier 1. Total 1,094.

Arosa. In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli
1910 waren in Arosa total 549 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
300, England 34, Sohweiz 141, Russland 28, Holland
19, Italien 3, Frankreich 2, Oesterreich 10, Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen , Amerika 7,
andere Staaten 5. Total 549.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 2. Juli
bis 8. Juli : Deutsche 946, Engländer 207, Schweizer
356, Franzosen 81, Holländer 43, Belgier 19, Russen
und Polen 284, Oesterreicher und Ungarn 113,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 98, Dänen,
Schweden, Norweger 12, Amerikaner 50, Angehörige
anderer Nationalitäten 46. Total 2,256.

St. Moritz. Die amtliohe Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 8./9. Juli 1910 folgende
Zahlen: Deutsche 820, Engländer 77, Schweizer
114, Franzosen 80, Holländer 20, Belgier 14, Russen
52, Oesterreicher und Ungarn 38, Portugiesen,
Spanier, Italiener und Griechen 32, Dänen, Sohweden
und Norweger 2, Amerikaner 115, andere Nationen 13.

Total 1,377.

Witterung im Mai 1910.

Bericht d. sehweiz. meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tage I

mit
helle trllbe

mit 1

stark.
WindRegen Schnee Nebel

Basel
St. Gallen 18 8 2 5 16 11

Zürich. 17 4 1 3 13 5

Luzern 17 5 0 5 14 4

Bern 14 5 1 0 14 1

Neuchâtel 15 1 0 0 19 5

Genf 13 0 0 1 16 6

Montreux 12 0 0 3 14 1

Sion 8 0 0 3 7 4

Chur 10 4 0 3 16 2

Engelberg 19 10 3 2 19 4

Davos 14 8 I 5 15 4

Rigi-Kulm 19 9 16 1 18 11

Lugano 16 0 0 1 17 5

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 167, Basel
Bern 169, Genf 198, Montreux 143, Lugano 210,

Davos 148

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage. .._<_
Für 5 10 Jahre bronzene Medaille oder Broche

10 15 silberne
1520 goldene
20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger un

Hôtel, Pension, etc., ne manquez pas de demander
à l'Hôtels-Office à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien connus, a le principe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expérimentés.

Hochzeits-

u. Braut- Seide Seide Liberty-

u. Moire- Seide Crêpe de Chine-

u. EolienneSeide
ffir Blufen u. SRoBen in allen ^Preislagen, forate ftetS bog Sîeuefte in fdjroarjer, meiner u. farbiger Henneberg-
Seide" o. 5r. 1.15 5i3 gr. 30 p. TOet. franko in« gaue. dufter umge^enb. G. Henneberg, seiden Fabrikant, Ziirich.
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tâ

a*

3
s
g*"

2.»

S

«
n

s">2

srl

0

3
*

*

H!

"B'Ï-.S.T-3
C

»
M

HP?

_v

^1

OB

Si
s»-
>
ss

S?'l

3
c
M

RS?

Ka

8
P*

Ç60I

H

o
«
D

l
gg£9 IcbPSi

:
s»

©

¦

S-
a
g-

*
*
9

¦»»¦

o
»5

g
"
o
a

a

3
a
u

a
»

£
-i
«

_

co^JaB
WWS

ff»

5.2.

»Ott

»r»g

IO

«,

d
ï

-Stri

r
(5

»

2.
B

h"

a

Sa

-
P

»

W

s

03

* ê

-
P-«-~»

2.
S:

tum

r*2-S

»
tr

g.
jf:?

a

Bl

to

S
I

,5s

S<5taB

ff

P
»
»
fl
00

D-g-g

S
B
O
V)BS

g
'

er

B
2

C

ESO
CD .3
>

M2

¦

B-rt-

u

c:
3

ffl
&
CJ

o

"33-2
P
o

B-tr s* Kb-

CO

ri
ca

cd

B

'
Bu

00

,CD

CD

jj
5'JQ

co

;-

M
-i
3

S'
2.""5

«
co

CB

°
S
w

=¦?

pc

IS Oli

p^s3n

issi

MARQUE

DE

FABRIQUE

S

«
9
s

¦
a
H

91

1

-

g

B
¦
Sf

SS"B

es

«

anomavj

aa

ancavw

G"O.S

ct.

5
o

0^2.2-0
=:

3

~
o

BT

O

S
3

CL

o

s
sil

S
B
"s

¦f
Ili

B
ô
&

¦
B
-

S

*J

S-

B

3 Q.

Soû.£CD

00

CD

O

CD

B

rs

CD

rt-

rj-
03

_
03

c
i-rj

^

CO

P

CD

p

Ĉ

tq

rt-

\2

<D

p

p
"

g
Cl
3
3
g-o.2

g-ri-rjCL^CD

g

w
c
b.s

«"a/g

3-o

s
5
S

¦BP

2.

_

->

-Ö

r»-

"p
-rj

B»

r*
»
_
m

EL
r-

C

CD.

*n̂

50

C
"1

3
"B

'

g.
P

&9

O
SB)

?"
i ïio3

kO g.
-35a

M
ut

r*
»

r
»
CD

g;
a

Sä© «
S
W3

7.
o

ci
H

ii¦o CD srCD3 i ni 3 S" SET3(QCD

>C"0HHmrmuz O2 10COen10 N 2o co mcommTIm o0)H7J k)1010o -nm- m30 OHm 30m > > 30"m=o0)S mam30<m30CA_̂hm SSHCD>"Hssm>c > m o7JcoCD<-t-o¦n> 30 m̂ H> o< mss zm Hm30



ZWEitES Blatt. BASEL, den IB. Juli 191D N- 29. BfiLE, Ie 16 Juillet 1910 DtZUXièmE ÎZUilte.

Des diverses influences

qui agissent sur l'industrie des restaurants

et des hôtels.

Sous ce titre, M. E. Bolcke, de Hambourg,
publie dans le J. H. J." une très remarquable
étude dans laquelle il examine les principales
causes qui, durant ces dernières années, ont
exercé une influence déplorable sur le
développement de l'industrie hôtelière dans les
divers pays a mouvement d'étrangers. M. Bolcke
qui a très bien observé et discerné les causes
en question les résume à-peu-près comme suit:

Dans chaque branche de l'industrie, des
événements imprévus exercent une influence
plus ou moins favorable. Cela est vrai surtout

de l'industrie hôtelière. Tandis que d'autres
industries réussissent, dans les périodes de crise,
à maintenir leur chiffre d'affaires à un certain
niveau, ou peuvent remettre à une période plus
calme le règlement d'un certain nombre d'affaires
dans les moments de presse soudaine, il est
rarement possible à l'hôtelier de régler son
exploitation d'après la situation générale du
commerce; il est toujours obligé de faire des
préparatifs en vue d'une certaine quantité de
travail. Et il arrive seulement trop souvent
que l'hôtelier se trompe dans ses prévisions.
C'est l'influence de la température qui se fait
le plus sentir dans l'industrie hôtelière, et le
mauvais temps a déjà gâté la saison de plus
d'un hôtelier.

Sous ce rapport, l'été 1907 mérite une
mention toute spéciale. La pluie persistante a
empêché nombre de personnes d'entreprendre
leur voyage d'été habituel. Un grand nombre
d'hôtels, dans différents pays, n'ont été que
relativement peu occupés, même pendant la
forte saison. L'été 1909, lui aussi, ne le cède

que de peu au précédent. Les quantités
considérables de pluie qui sont tombées en Europe
juste à l'époque des voyages, ont sensiblement
diminué l'envie de voyager. Le mauvais temps
a eu, en Suisse, pour conséquence que beaucoup

de touristes qui viennent ordinairement
dans ce pays se sont rendus dans la Haute-
Italie alin de se réchauffer une bonne fois",
comme disaient certains de ces voyageurs.
Les hôtels italiens ont profité de cette situation,
au détriment des établissements suisses. Comme
les hôtels et les restaurants des stations d'étrangers

dépendent complètement du temps, au
point de vue commercial, ce sont spécialement
les hôtels de montagne qui ont à souffrir du
mauvais temps. Quand il pleut, les touristes
restent dans la vallée, pour être prêts, aux
premiers rayons du soleil, à inonder les hôtels

#de montagne. La durée de la saison, en Suisse,
dépend complètement du temps. Si, dans la
deuxième quinzaine d'août, il pleut quelques
jours de suite, on peut souvent observer un
exode en masse des hôtels, où, dans les
maisons encore remplies quelques jours auparavant
règne le calme le plus complet. Par contre, si
le temps est beau en août et septembre, les
hôtels continuent à être très animés, et la
clôture de la saison et retardée en conséquence.
La saison d'hiver 1908/09 à la Riviera a été
également écourtée par le mauvais temps.

Les tremblements de terre, survenus dans
le sud de l'Italie peu avant la grande saison,
ont bien démontré avec quelles éventualités les
hôteliers sont appelés à compter. Lorsque la
terrifiante nouvelle du désastre fut connue dans
le monde, beaucoup de personnes abandonnèrent

leurs projets de voyage en Italie, tandis
qu'un bon nombre d'autres se contentaient d'un
séjour dans la Haute-Italie ou dans l'Italie
centrale. Naples même, pourtant éloignée de plus
de 10 heures de chemin de fer du lieu de la
catastrophe, a été évitée par de nombreuses
personnes à l'esprit inquiet. Non seulement les
chambres déjà retenues ont été décommandées,
mais les employés qui s'étaient engagés à
Naples ont dédit leur engagement. 11 n'y a
pas lieu de s'en étonner, car les journaux
étrangers ont, pendant des semaines et même
des mois, publié des nouvelles sur l'insécurité
de l'Italie, alors que les habitants de ce pays,
à part ceux des régions frappées par la
catastrophe, s'apercevaient fort peu de la chose.
Dans les milieux professionnels, l'opinion fut
émise que les intéressés des pays concurrents
à mouvement d'étrangers, favorisaient la
publication de semblables nouvelles, nuisibles à
l'Italie, afin de détourner le flot des étrangers
de ce pays vers le leur, et, par conséquent,
de réaliser un profit. Dans l'Italie septentrionale

et centrale, il n'y a eu à déplorer que
quelques semaines de déficit, grâce à l'ouverture

tardive de la forte saison. Les localités
situées dans la région où se produisit la
catastrophe, telle la ville de Palerme. ont fait un
fiasco complet, bien qu'ayant été elles-mêmes
complètement indemnes. Les hôtels des dites
localités n'ont été occupés que par des per¬

sonnes qui y avaient affaire, telles que des
journalistes, des médecins, des industriels, etc.,
alors que les touristes voyageant pour leur
plaisir, qui se chiffrent ordinairement par
milliers, ont fait complètement défaut. Si l'on
songe que l'industrie hôtelière de Palerme,
comme du reste celle de toute la Sicile,
travaille presque exclusivement en hiver, on peut
facilement se figurer quel désastre les hôteliers
de la région ont subi. L'hiver dernier, la
fréquence des étrangers en Italie a été généralement

bonne, ce qui pourrait bien tenir au fait
qu'une visite aux contrées ravagées par le
tremblement de terre présentait pour beaucoup
de touristes un intérêt particulier.

Lorsqu'en avril 1906, le Vésuve secoua sulla

ville de Naples une pluie serrée de cendres,
les étrangers s'enfuirent en masse et les hôtels
qui, jusque là, étaient combles, se vidèrent tout
d'un coup. Une partie des habitants abandonnèrent,

eux aussi, la ville, par crainte de
partager le sort des gens de Pompéi ensevelis 2000
ans auparavant sous une immense pluie de
cendres. Les hôteliers avaient toutes raisons
de craindre pour leurs biens. A Rome, pendant
quelques jours, les hôtels et les pensions furent
bondés, beaucoup d'étrangers ne trouvèrent
plus à se loger et durent coucher dans les
cafés.

La crise financière qui éclata vers la fin de
1907 a exercé une influence déprimante sur le

commerce, les arts et l'industrie. L'industrie
hôtelière s'en est, elle aussi, ressentie dans tous
les pays. Par raison d'économie, beaucoup de

gens ont dù renoncer aux voyages qu'ils
projetaient, d'autres ont été forcés de racôurcir
leurs tournées. Le phénomène put surtout
s'observer chez les Américains. Des rapports pour
1908 de quelques grandes compagnies de
navigation, ils ressort clairement que le nombre des
Américains venus en Europe avait fortement
diminué comparativement aux années
précédentes. La même constatation peut être faite à
la lecture des rapports de gestion de quelques
grands hôtels appartenant à des sociétés par
actions, hôtels qui ont surtout affaire à des
Américains, et qui ont distribué des dividendes
moins élevés. La dépression économique étant
généralement moins forte, le goût des voyages
commence à reprendre, et il est permis
d'espérer que cette année les hôtels pourront de

nouveau réaliser des gains raisonnables.

La politique a également une influence
générale, s'est-à-dire internationale, sur l'industrie
hôtelière. Aussitôt que le baromètre politique
se met à osciller, l'industrie hôtelière s'en
ressent. A l'époque de la guerre des Brs, le

goût des voyages avait, pour les Anglais, atteint
son minimum. Partout, sur le continent, les
hôteliers déploraient l'absence des Anglais. Pendant

la guerre russe-japonaise, on remarqua
beaucoup l'absence de touristes russes. Les
hôtels dont la clientèle est formée pour une
bonne part par des Russes, ont fait, pendant
et immédiatement après la guerre, un chiffre
d'affaires relativement peu élevé. Si une guerre
venait à éclater entre deux grandes puissances,
ce serait principalement l'industrie hôtelière qui
subirait des dommages incalculables, et grand
serait le nombre des faillites, car il va sans
dire qu'en temps de guerre, c'en serait fait des

voyages d'agrément, et que l'on entreprendrait
plus que les voyages d'affaires indispensables.
Les exemples suivanls prouveront à quel point
les crises politiques elle-mèmes jettent une
ombre sur l'industrie hôtelière : à l'époque du
contlit austro-serbe, l'auteur de ces lignes a reçu
à maintes reprises des lettres pour retenir des
chambres, avec cette remarque de considérer
la demande comme nulle et non avenue si,
jusqu'à tel ou tel jour, la guerre venait à
éclater. Une famille partit parce que les fils
avaient reçu un odre de mobilisation.

Le chauvinisme ne contribue certes pas au
développement du mouvement des étrangers.
Les tracasseries dont ont été l'objet, l'an
dernier, de nombreux Allemands dans la région
du lac Garda, tracasseries qui ont heureusement
cessé, n'en auront pas moins pour résultat de
détourner pendant quelque temps les Allemands
de cette contrée. Ce sont les hôteliers qui
doivent supporter en première ligne les frais
de cette agitation provoquée par quelques tètes
brûlées contre les étrangers de langue allemande.
Il y a 2 ans environ, les Allemands ont été

l'objet de tracasseries semblables dans le Tirol,
sans toutefois qu'elles prennent la même
extension qu'au lac Garda. Dans le Tirol, il s'agissait

simplement de cas isolés, grossis par les

journaux, dans lesquels des indigènes s'étaient
comporté brutalement à l'égard des touristes
étrangers. L'industrie hôtelière du Tirol n'en a

pas moins dû à l'amour de certains journaux
pour les nouvelles sensationnelles de voir,
pendant quelque temps, diminuer le nombre des
étrangers.

Les maladies contagieuses ou les épidémies
ont pour effet de paralyser pendant un certain

temps le mouvement des étrangers dans les
régions où elles sévissent. Le choléra de 1892,
à Hambourg, alors qu'indigènes et étrangers, à
quelques exceptions près, n'osèrent ni aborder
ni quitter la ville, a porté un immense préjudice

à l'industrie hôtelière non seulement de
Hambourg même, mais à tout le nord de
l'Allemagne. La même maladie a également causé
à différentes reprises des pertes considérables
aux hôtels de l'Egypte. Le seul fait de faire
courir des bruit d'épidémie suffit déjà à retenir
les étrangers d'aller visiter les contrées soit
disant contaminées.

Une autre circonstance qui a fait que
l'industrie hôtelière de tout un pays a fortement
souffert l'été dernier, a été la grève générale
en Suède. Ce pays, comme en général les pays
Scandinaves ont, en été, un mouvement d'étrangers
très intense. La grève générale, qui a éclaté
à l'improviste, a paralysé complètement le
commerce et l'industrie. Quelques compagnies de
navigation ont totalement suspendu leur exploitation.

Les cheminots ont, eux aussi, menacé
de prendre part à la grève générale. Tout le

pays, mais particulièrement les villes de Stockholm,

Göteborg et Lund se sont trouvées comme
en temps de guerre, en état de siège. Les tramways

et les fiacres ne circulaient que de temps
en temps, sous la protection de la troupe. Les
magasins et les fabriques étaient fermés. La
vente des boissons alcooliques était sévèrement
interdite et l'on ne pouvait se procurer du vin
et de la bière qu'aux repas. On comprend
facilement que. dans ces circonstances, les
étrangers ne se soient rendus qu'en petit nombre
en Suède. Même la grande majorité des étrangers

qui visitent la Norvège évitèrent de passer
par la Suède et choisirent de préférence la voie
maritime.

Le temps et la mode, qui dominent tout,
sont bien les facteurs principaux avec lesquels
l'industrie hôtelière est appelée à compter. La
devise des commerçants : Nous ne nous
reposons pas, nous ne nous rouillons pas, nous
marchons avec le temps" est aussi devenue la
devise de l'industrie hôtelière. L'ouverture de
nouveaux hôtels de premier rang dans les grandes
villes a souvent pour conséquence de déplacer
vers les localités en question le public fashionable,
au détriment des hôtels qui ont, pendant
longtemps, détenu le monopole de la clientèle
élégante; cela provient de la tendance qu'a
aujourd'hui l'esprit humain de toujours chercher
le nouveau et le moderne. Berlin et Hambourg
peuvent, ces dernières années, être considérées
comme les meilleurs modèles à cet égard.
La mode joue aussi un rôle capital, tout
particulièrement dans les places de saison. Alors
même que certaines stations climatériques ou
balnéaires ne perdent pas facilement leur force
d'attraction spéciale, il n'en, reste pas moins
vrai que le nombre des places de saisons où
le mouvement des étrangers s'est ralenti parce
qu'elles n'étaient plus à la mode est assez grand.

Lorsque, il y a quelques années, apparurent
à St-Moritz et à Davos les sports d'hiver,
aujourd'hui si modernes, on eut à enregistrer,
dans les stations des lacs de la Haute-Italie,
une forte diminution de touristes. Quoique les
stations de sports d'hiver qui, actuellement, en
Suisse sortent de terre, comme des champignons,
fassent une grosse concurrence k d'autre
contrées, comme à la Riviera et à l'Egypte, c'est
surtout dans la Haute-Italie que l'on observe
une diminution toujours plus sensible des hôtes
d'hiver, et l'industrie hôtelière tend de plus en

plus à y prospérer en automne et au printemps.
Depuis longtemps, en Suisse, on pouvait

remarquer en été une diminution de la qualité
des voyageurs. Ce fait, joint à la concurrence
de plus en plus considérable, a eu pour
conséquence de diminuer le rendement, de l'industrie
hôtelière en général. Cette diminution de la
qualité des voyageurs a été observée non seulement

en Suisse, mais aussi dans d'autres
contrées, telles que le Rheinland par exemple. Le
motif doit en être cherché dans le fait que les

voyages ne sont plus le privilège exclusif des
riches, mais qu'ils sont de plus en plus mis à
la portée des classes moyennes, la concurrence
qui règne dans l'industrie hôtelière ayant fait
baisser les prix. Il n'y a, en gros, que peu de

régions du globe qui ne cherchent pas à attirer
des touristes. Si les hôtels de certains pays
n'offrent pas un confort suffisant aux voyageurs
gâtés, les grandes compagnies de navigation se
mettent sur les rangs avec leurs vapeurs de
luxe. Qu'on songe seulement aux excursions
en Orient et dans les pays septentrionaux.

La Suisse, qui fut l'un des premiers pays à
considérer le mouvement des étrangers comme
un capital, a su de même, maintenant, profiter
de sa situation géographique pour attirer de

nouveau le public le plus distingué au moyen
des sports d'hiver. La Norvège et la Suède font
également partie depuis relativement peu de

temps des pays à tourisme. Les excursions
dans les pays septentrionaux, organisées par

les grandes compagnies de navigation ont une
importance considérable sur le développement
de l'industrie hôtelière en Norvège. Non seulement

l'Allemagne, mais aussi l'Angleterre, la
France et la Hollande envoient chaque année,
en été, de confortables vapeurs sur les côtes de
Norvège, jusqu'à l'extrême nord. Les passagers
descendent à terre pour faire des excursions.
De cette manière, des milliers de personnes
apprennent chaque année à connaitre les beautés
de la nature en Norvège, sans utiliser autrement

les hôtels que pour y prendre des repas
en commun, repas qui ont lieu à chaque excursion

à terre dans les plus grands locaux de
l'hôtel, et pour lesquels, faute de personnel
suffisant, Paul et Pierre sont appelés pour servir".
La saison très courte en Norvège, et le fait
que le véritable mouvement des étrangers est
fortement détourné par les grandes compagnies
de navigation entrave le développement de
l'industrie hôtelière dans ce pays.

Il est peut-être intéressant de signaler que
l'époque où le nombre des touristes est le plus
considérable en Norvège est celle où l'empereur

d'Allemagne entreprend sa croisière
annuelle dans le nord. Les touristes qui voyagent
dans les régions septentionales tirent une certaine
vanité d'avoir rencontré sa majesté dans ces

parages. Les voyages de l'empereur d'Allemagne
dans le nord ont une très grosse importance
pour l'industrie norvégienne des étrangers.
Aucune propagande ne réussit à attirer sur la
Norvège l'attention du public voyageur autant
que ne le font les croisières de l'empereur dans
le Mer du Nord ; cela explique la popularité
dont il jouit en Norvège. De même, l'énorme
développement qu'ont pris les sports d'hiver à
St-Moritz tient au fait que le prince impérial
allemand y est venu à réitérées reprises. D'une
façon générale, la visite d'un haut personnage
ou d'une personnalité célèbre suffit souvent à
créer pour longtemps la réputation d'un endroit,
et c'est toujours la meilleure réclame.

Des grandes manifestations sportives ou
industrielles peuvent, momentanément, augmenter
beaucoup l'affluence des étrangers dans une
localité. La preuve en soit la fête de tir de
Hambourg, l'été dernier, l'exposition aréonautique
de Francfort en 1909, le meeting d'aviation de
cet hiver, en Egypte, les réjouissances annuelles
de la Semaine de Kiel, les grandes courses, les
congrès de tout genre, devenus si populaires,
la semaine du Carnaval à Cologne, les expositions,

et tout spécialement les expositions
universelles, etc. Toutes ces manifestations donnent

de la vie à l'industrie hôtelière et des
restaurateurs. A vrai dire, les contre-coups en
ont souvent été moins agréables pour les
professionnels, hôteliers ou restaurateurs, car les
expositions universelles, en particulier, ont
provoqué dans les villes où elles ont eu lieu, la
création de nouveaux hôtels et de nouveaux
restaurants.

Lorsqu'on se propose de construire un hôtel
ou d'ouvrir un restaurant, il convient d'examiner

avant tout si, dans un laps de temps
relativement rapproché, de nouvelles voies de
communication peuvent être créées qui détourneront

le mouvement des étrangers. C'est là,
en effet, un facteur d'une grande importance,
avec lequel tous les entrepreneurs doivent plus
ou moins compter. De nouvelles lignes de
chemin de fer ont déjà enlevé le trafic à
certaines portions de pays; tel fut le cas, par
exemple, pour la Suisse et la Haute-Italie
lorsqu'on ouvrit, il y a quelques années, la ligne
du Simplon. A certains endroits, le mouvement

des étrangers diminua considérablement
tandis qu'à d'autres, il a augmenté à un tel
point qu'il a fallu construire de nouveaux
hôtels. On peut observer des faits semblables
dans les grandes villes lorsqu'on y construit
des gares. A Hambourg, l'ouverture de la
Gare centrale a fait perdre leur valeur à un
grand nombre de petits hôtels, tandis que les
constructeurs d'hôtels à proximité immédiate
de la nouvelle gare ont fait d'heureuses
spéculations.

Les variations dans la marche des affaires
de l'industrie hôtelière sont extraordinairement
grandes, et l'on ne saurait en vouloir à l'homme
d'affaires qui sait profiter des conditions
favorables du moment".

Examens d'apprentis cuisiniers.

Comme complément de la discussion qui, à
l'assemblée de Zoug, a suivi la conférence de
M. Staehle sur la Réforme culinaire", discussion

au cours de laquelle on a relevé les effets
des examens d'apprentis cuisiniers sur le zèle
des élèves pendant leur temps d'apprentissage,
ainsi que leur influence sur les progès futurs
des apprentis, nous recevons une lettre de
Genève nous annonçant que, dans cette ville,



les examens d'apprentis sont, depuis plusieurs
années déjà, soumis à un contrôle officiel, et
qu'ils sont devenus une institution permanente
et féconde en heureux résultats. Cette lettre
est ainsi conçue :

Le 1er juillet a eu lieu, sous la présidence
de M. le conseiller d'Etat Maunoir, la distribution

des prix et diplômes des examens
d'apprentis. 61 professions étaient représentées avec
355 apprentis, dont 7 apprentis cuisiniers
venant de 6 hôtels et d'un restaurant. Ces
examens non obligatoires d'apprentis existaient
déjà depuis 1899, à la satisfaction des intéressés.

Parmi les branches de l'industrie hôtelière,
il n'y a, jusqu'ici, que la cuisine pour laquelle
on soit arrivé, après plusieurs essais, à établir
un mode d'examen final à la fois simple et
pratique.

Pour pouvoir être admis à l'examen de

cuisinier, l'apprenti doit pratiquer le métier
depuis au moins deux ans. L'examen
théorique et pratique est combiné de telle façon
que l'apprenti puisse travailler toute une journée

avec les cuisiniers d'un autre hôtel que
celui où il a fait son apprentissage. Le chef
de cuisine lui répartit le travail de manière à

pouvoir se faire une idée de l'ensemble de ses
connaissances et de pouvoir juger de son
instruction théorique et pratique. La Commission
d'examen se compose d'un représentant du
gouvernement, de deux hôteliers et du chef
de cuisine dans la cuisine duquel l'examen a
lieu. La Commission doit interroger l'apprenti
sur les points suivants: a) -Théorie: marchandises,

connaissance des principales sauces et
soupes, des grosses pièces, des rôtis, légumes
et des menus, b) Pratique : garde-manger, fonds
et sauces, poissons, entrées et grillade, rôtis et
volailles, légumes, entremets. Pour obtenir un
diplôme, la note moyenne ne doit pas être
supérieure à 2,5. Le maximum est la note 1,
le minimum la note 4. Les diplômes sont
artistement confectionnés et, "d'après ies
expériences qui ont été faites, ils constituent poulies

jeunes cuisiniers une excellente recommandation,

surtout à l'étranger. P. S."

- ^«<s

Amerikanisches Wirtschaftswesen.
(Aus Sohutz und Trutz", -Zentralorgan

wider die Uebergriffe in der Abstinenzbewegung.)

Durch die Natur vom Glück begünstigt ist
die amerikanische Union wie kein zweites Land
der Erde. Ihre Erzfelder gehören zu den
ausgedehntesten und gehaltreichsten der Welt und
in den unermesslichen Ebenen des Landes findet
sich ein jungfräulicher Boden von seltener Fruchtbarkeit.

Ohne jede unbequeme Nachbarschaft
starker Militärstaaten können die Bewohner der
Vereinigten Staaten wir wollen in diesem
Artikel von Süd- und Zentralamerika ganz
absehen ihre vollen Kräfte auf die Entwicklung

der natürlichen Hilfsquellen und Schätze
des Bodens verwenden. Das Land der
Zukunft", hat Wilhelm von Polenz die Union
genannt, und tatsächlich ist es für Millionen das
Paradies geworden, worin sie den nötigen
Ellbogenraum zur Entfaltung ihrer Fähigkeiten
gefunden haben.

Was aber den europäischen Neuankömmling
in irgend einer Hafenstadt, abgesehen von den
Wolkenkratzern, geradezu am meisten frappiert
und in Erstaunen setzt, ist, dass er in irgend
einer Wirtschaft (saloon) für sein Gläschen Bier,
das er mit 20 Pfennig (5 cents) bezahlt, sich
umsonst an einem, auf Extra-Tischchen fein
säuberlich hergerichteten Imbiss, dem sogenannten

free lunch, gütlich tun kann. Da kommt
er wirklich zu dem Glauben, dass er in das
Land gekommen, wo Milch und Honig fliesst.

Allerdings war und ist immer noch Whiskey
das Nationalgetränk des Amerikaners, aber
besonders in den Grosstädten, wo seit Jahrzehnten
ein starkes deutsches Element ansässig, namentlich

in New-York, Philadelphia, Chicago, St. Louis,
Milwaukee und Cincinnati, hat Gambrinus einen
Siegeszug angetreten, und die grössten Brauereien

sind fast ausschliesslich in den Händen
von Bürgern deutscher Abkunft.

Die Entwicklung des saloons hat nun mit
der steigenden Wohlhabenheit und den
Luxusbedürfnissen der Bewohner gleichen Schritt
gehalten. In der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts waren die Wirtschaften ganz einfach
gehalten. Der Besucher pflegte nur an der
Bar rasch seinen Whiskey hinter die Binde zu
giessen oder, wenn er Bekannte traf, ging nach
Landessitte das gegenseitige Regalieren der
Deutschamerikaner sagte Treaten dafür los,
aber Tische zum gemütlichen Sitzen gab es
nicht. Diese Einrichtung verdankt der
amerikanische saloon erst dem deutschen Element,
das nach dem Revolutionsjahr 1848 in stärkeren
Massen das gastliche Gestade Columbias
aufzusuchen begann. So ist denn im Laufe der
letzten Jahrzehnte die amerikanische Wirtschaft
etwa ein Mittelding zwischen dem englischen
imblic house und der deutschen Kneipe geworden.
Bar maids (Barheben) aber wie in London oder
schnellfüssige Kellnerinnen wie in Deutschland
gibt es nicht in Amerika, nur Schankwärter
(Bartender) und Kellner, die zum grössten Teile
aus dem deutschen Element sich rekrutieren.
Der Bartender trägt, ganz gleich ob er in New-
York, Pittsburg oder San Franztsko seines
menschenfreundlichen, durststillenden Amtes waltet,
ein weisses Jacket und eine gleichfarbige Schürze,
die unweigerlich zu den Attributen seiner Stellung

gehören. Es gibt, völlig runde oder ovale
grosse Bars über das ganze Lokal hinweg,
hinter denen zehn oder noch mehr Schankwärter
postiert sind, die zu gleicher Zeit Gäste bedienen
können, was namentlich in der Hauptgeschäftszeit

für die Trinkstätten, in den Stunden von

5 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends, der Fall
ist. Ein tüchtiger Bartender muss vor allem
eine nicht geringe Fertigkeit im Mischen von
Getränken besitzen, und einzelne, welche darin
eine geradezu stupende Gewandtheit und feines
Verständnis für die jeweiligen Bedürfnisse des
einzelnen Gastes bekunden, beziehen ein grösseres
Gehalt als mancher Richter. Ueber das Mischen
von Getränken hat übrigens ein geborener
Hamburger, der in New -York zum Harry Johnson
geworden, ein instruktives Büchlein mit den
genauen Angaben all der populären Zusammensetzungen

geschrieben, das seinen Verfasser zum
wohlhabenden Manne und zum Halbgott für
alle Jünger der edlen Mischkunst erhoben hat.

Ist nun schon der Bartender keine
unwichtige Persönlichkeit, so spielt der Wirt
seihst (saloonkeeper) oft eine dominierende
Rolle, namentlich in der Kleinpolitik seines
Bezirks (ward). Für die frisch Eingewanderten,
die der Deutsch-Amerikaner Grünhörner nennt,
ist er, wenn er obendrein gar ein Landsmann
ist, der freundwillige Beichtvater, an den er sich
in seinen Nöten wendet. So manches Grünhorn
verdankt seine erste Stellung einem Wirte, der
fast immer einen ausgedehnten Bekanntenkreis
besitzt und mehreren politischen und geselligen
Vereinen angehört. Er hört zuerst alle Neuigkeiten,

Dutzende wenden sich täglich an ihn
um Rat oder Auskunft und da er immer über
eine Menge Bargeld verfügt, pflegt so mancher
Geschäftsmann bei ihm seine Schecks zu wechseln.

Früher war der saloon nur Trinkstätte ; das
Essen, im Winter oft auch warme Suppe, war
nur Beigabe und Reizmittel zum Trinken, wirkliche

Mahlzeiten nahm man in besonderen
Speisehäusern ein. Die Deutschen erst haben
grosse Restaurants, meist nach Münchner Muster,
errichtet, mit denen auch Bars verbunden sind,
von denen die in der ganzen Union von einem
Ozean zum anderen die bekanntesten die von
August Lüchow in New-York und Tony Faust
in St. Louis sind.

In der Einrichtung der saloons findet man
je nach dem Stadtteil die denkbar grösste
Verschiedenheit. Gibt es Matrosenkneipen, die auf
das dürftigste ausstaffiert sind und den schlechtesten

Fusel verschänken, so existieren in jeder
grösseren Stadt, besonders aber in New-York
und San Franzisko, Etablissements, die eine
erstaunliche Verfeinerung, gediegendste Ausstattung

und wertvollsten Bilderschmuck aufweisen,
ja die Besitzer legen es darauf an, den Aufenthalt

so behaglich wie möglich zu gestalten,
so dass der an ästhetische Bedürfnisse gewöhnte
Europäer, namentlich wenn er die Barräume
der grösseren Hotels betritt, ein überraschtes
Gesicht zeigt.

Für den Arbeiter ist in Amerika das Wirtshaus

der Klub und Salon des reichen Mannes ;

hier kann er seinem natürlichen Triebe nach
geselligem Verkehr Genüge leisten und auf die
leichteste Weise Bekanntschaften anknüpfen.
Für das Grünhorn, das namentlich während der
ersten Zeit in einer Rieseu-Menschenmühle wie
New- York, wo nur der kalte Dollar zählt, von
einem beengenden Gefühle der Vereinsamung
und des Heimwehs geplagt wird, ist die
Wirtschaft oft geradezu eine Wohltat.

In einem demokratischen Lande wie in der
Union ist ein bureaukratisches Konzessionssystem

mit Bedürfnisfrage und Polizeichikanen
undenkbar. In einzelnen grossen Städten hat
man allerdings die Hochlizenz, d. h. die Regelung

und Beschränkung der Schankstätten durch
eine sehr hohe Besteuerung eingeführt in
New- York beispielsweise muss jeder saloonkeeper
800 Dollars für seine Lizenz zahlen aber
alle Bemühungen der Prohibitionisten haben nur
iu einzelnen wenigen, durchaus nicht an der
Spitze stehenden Staaten ihre engherzigen
Theorien durchführen können.
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Obst- und Traubenkuren. Die Verordnung
von übst und Weintrauben in grossen Mengen zur
Beseitigung krankhafter Zustände geht auf ein hohes
Alter zurück. Schon der griechische Arzt Asklepiades,
der zur Zeit Casars in Rom lebte, empfahl den
Genuss von Trauben als Heilmittel, und muss damit
Sohule gemaoht haben, weil hundert Jahre später
der alte Plinius sohon ganz ausführlich über
derartige Kuren berichtete. Ihr Lob zieht sioh dann
auch in den späteren Zeitaltern duroh fast alle
Jahrhunderto hindurch. Manche Aerzte oder solche,
die sich dafür ausgaben, priesen die Obstsäfte schlechthin

alB wahre Verjüngungsmittel. Mit Aepfeln wollte
man das Gehirn besänftigen, mit Pflaumen die Nerven
beruhigen. Die moderne Forschung hat diese
überschwenglichen Anschauungen über den Wert der
Obst- und Traubenkuren wesentlich herabgemindert,
und Professor Kuttner fasst in der Zeitschrift für
Balneologie die heutige Meinung über ihren Nutzen
dahin zusammen, dass sie zwar gelegentlich von
Vorteil sein können, aber den ihnen von den
Bogenannten Naturärzten zugesprochenen Wert nioht in
Anspruoh nehmen können. Namentlich sollte man
nioht erwarten, duroh eine solche Kur allein eine
Krankheit heilen zn können, während sie wohl
zuweilen bei der Heilung mitwirken kann. An gründlicher

Untersuchung der Wirkungen dieser Kuren
hat es die Wissenschaft nioht fehlen lassen. Alle
möglichen Krankheiten sind 'versuchsweise auf diese
Art behandelt worden, z. B. Verdauungsstörungen,
Leberkrankheiten, Gicht, Steinleiden, Gelenkrheumatismus,

Zuckerkrankheit u. a. Bei all diesen
Krankheiten sind zuweilen und teilweiso Erfolge
erzielt worden, und verdienen in diesem Umfang
selbstverständlich die Aufmerksamkeit der Aerzte.
Uebertreibungen aber können schädlich werden und
namentlich auch die Anwendung wirksamer Mittel
zum Schaden des Kranken verzögern.

Damenkränzchen vor dreitausend Jahren.
Solche waren namentlich im alten Aegypten im
Schwange. In feinster Toiletto, das sorgfältig frisierte
Haar mit Lotosblumen geschmückt, das unentbehrliche

Salbennäpfchen umgestülpt auf dem Scheitel,
die ihnen von schlanken, hübschen Dienerinnen des
Hauses gebotenen Lotosblumen an die Nase führend,
sehen wir die jungen ägyptischen Damen und
Hausherrinnen auf den erhaltenen Wandmalereien in
langen Reihen nebeneinander sitzen. Die mit süäsen
Weintrauben und Feigon, Bratenstücken und
Weinkrügen überladenen Tische geben den verwöhnten

Zünglein süsse Labe, wenn einmal die lebhafte
Unterhaltung stockt. Worüber die Damen vor dreitausend
Jahren sich unterhielten? Auch das erfahren wir
mehrfach aus den die Bilder begleitenden
Hieroglyphentexten. Sie kritisieren die Toiletten, plaudern

über ihre Ohrringe und stimmen Klagelieder
über unberechtigte Ansprüche des Dienstpersonals
und den von ihm betriebenen Luxus an. In einem
Leydener Papyrus hören wir eine ehrsame Hausfrau
jammern: .Die Landstreicherin ist zur Herrin
geworden : sie, die ihr Gesicht im Wasser betrachtete,
wird Besitzerin eines Metallspiegels. Sie wird immer
stärker in ihrem Mundwerk. Sie trägt Schlangendiademe

und Blütenzweige; Gold, Lapislazuli, Silber,
Smaragden und Federn begegnet man an dem Halse
der Sklavin, während die vornehme Herrin durch
das ganze Land hindurch in Sorgen ist. O, hätten
wir doch ein besseres Leben!" So schwirrten wohl
die Klagen durcheinander bei den ägyptischen Damen-
kränzehen, doch man vergass dabei nicht das Essen
und Trinken, sondern sprach dem süssen Weine oft
so tapfer zu, dass diese oder jene der feinen Damen
abseits in stiller Beschaulichkeit, unterstützt von
ihren Dienerinnen, dorn Bacchus ein schweres Opfer
bringen musste. Der altägyptischer Maler kann es
sich in diesem Falle nicht versagen, den beschwipsten
Schönen welch eine feine Satyre eine
geknickte" Lotosblume in die Hand zu drücken.

Riesenmahle. Etwas Staunenerregendes liegt
in den Zahlen, die von dem Riesenmahle berichten,
das vor oinigen Jahren auf dem Pariser Marsfelde
veranstaltet wurde einem Mahle, bei dem nicht
weniger als 50,000 Vertreter französischer
Wohltätigkeitsvereine zusammen tafelton. Wären die
Tische, die zu diesem Mahle dienten, in einer Reihe
aneinander gestellt worden, so hätten sie die hübsche
Länge von fünfviertel deutschen Meilen erreicht,
und ein geschickter Kellner hätte zwoi Stunden
gebraucht, um eine Botschaft oder ein Gericht von
oinem Ende der Tafel zum anderen zu tragen. Aber
so viele Kellner waren vorhanden 5000 dass,
wenn sie sich nebeneinander gestellt hätten, sio
oine Schüssel vom oberen zum unteren Ende der
Tafel hätten befördern können, ohne dabei einen Fuss
zu rühren. Als Getränke für diese 50,000 Gäste waren
vorgesehen ; 25,000 Flasohen Rotwein, 25,000 Flaschen
Weisswein, 25,000 Flaschen Bier, je 10,000 Flaschen
Champagner und Milch und 50,000 Flaschen Mineralwässer,

30,000 Zigarren und 5000 Schachteln Zigaretten
sollten nach Tisch die Verdauung befördern helfen.
Im Vergleich zu solch einem Riesenmahle scheint
das Essen, das sechzehn Jahre vorher der Präsident
Carnot 15,000 Bürgermeistern, Senatoren nnd
Abgeordneten Frankreichs gab, nur eine kleine
Familiengesellschaft gewesen zu sein, obwohl dabei die
Kräfte von 195 Köchen und 1050 Kellnern in
Anspruch genommen wurden. Nicht weniger als 80,000
Teller wurden dazu erfordert, und ausser Bergen
von allerleiJEss- und Trinkbarem wurden 30,000 Brote,
gegen 3000 Liter Suppe, 60 Zontner Fische, 32 Zentner
Fleisch, 7200 Stück Geflügel und 23,000 Flaschen
aufgetragen und das lässt sich annehmen, dass der
Wein geschmeckt hat. Es ist ganz interessant, mit
solch oinem modernen Gelage einmal das Bankett
zu vergleichen, dass Sir Watkin Williams Wynn im
April 1770 in Wynnstay Park 15,000 seiner Pächter
und Nachbaren gab. Dessen Speisenkarte ist so
reichhaltig, dass wir uns nicht versagen können,
sie hier aufzuführen, und wir möchten beinahe
glauben, dass bei ihrem Lesen manchem das Wasser
im Munde zusammenlaufen wird. Folgendes wurde
auf diesem Mahle verzehrt: 30 Ochsen, von denen
einer im ganzen gebraten wurde ; 50 Schweine, 50
Kälber, 80 Hammel, 18 Lämmer, 70 Ferkel, 51
Perlhühner, 37 Puter, 8 Kapaunen, 25 Pfauen, 660 Hühner,
76 Enten, 48 Kaninchen, 15 Sumpschnepfen, 1 junges
Häschen, 5 Hirsche, 421 Lachse, 60 Schleien, 80
Karpfen, 36 Hechte, 720 Forellen, 108 Flundern, 109
Hummern, 96 Krabbon, 10 Quart Graneelen. 200
Krebse, 60 Fass eingelegter Austern, 20 Quart
Austern-Sauce, 166 Schinken, 110 Ochsenzungen, 125
Plumpuddings, 373 verschiedener Pasteton, 80 Torten,
158 verschiedener Kuchen, 18,000 Eier, 620 Liter
Milch, 160 Quart Sahne, 30 Scheffel Kartoffel, 6000
Bündel Spargel, für 720 Mark Salz, Butter und
Marmelado usw. Um die Unmassen von Nahrungsmittel
hinunter zu spülen, waren 96 Oxhoft Bier und Schnaps
und Wein in genügender Menge vorgesehen. Als
sioh der Earl von Warwick im Jahre 1470 entschloss,
aus Anlass der Ernennung seines Bruders zum Erz-
bischof von York ein Fest zu geben, tat er dies auf
eine Weise, die seines hohen Ranges und seines
Reichtums würdig war. Auf über 15,000 bezifferte
sich die Zahl seiner Gäste, und man nimmt an, dass
ihn seine Gastfreundschaft bei dieser Gelegenheit
mindestens auf 600,000 Mk. zu stehen kam. 1000
Köche, denen 600 Hilfskräfte zur Seite standen,
bereiteten dieses grosse Mahl, bei dem folgendes
verzehrt und getrunken wurde: 300 Tonnen Bier, 104
Tonnen Wein, 1 Tonne Würzbier, 10 fette Ochsen,
6 wilde Stiere, 300 Schweine, 1004 Hammel, 400
junge Reiher, 200 Fasanen, 500 Rebhühner, 4000
Waldschnepfen, 400 Regenpfeifer, 100 Brachschnepfen,
100 Wachteln, 1000 Silberreiher. 300 Igel, 300 Kälber,
3000 Gänse, 3000 Kapaunen, 100 Pfauen, 300 Kraniche
200 Ziegen, 2000 junge Hühner, 4000 Tauben, 4000
Kaninchen, 204 Rohrdommeln, 4000 Enten, 4000
Rehböcke und anderes Rehwild, 150 heisse Wildpasteten,
4000 kalte Wildpasteten, 1000 Schüsseln Sülze, 400
Torten, 300 Hechte, 300 Brassen, 8 Seehunde und
4 Delphine. Was der unglückliche Karl I. von England

auch für Fehler gehabt haben mag, das muss
man ihm lassen, dass er einer der gastfreundlichsten
Menschen, die je gelebt haben, gewesen ist. Seinen
Untertanen gab er mehrere grosse Festmahle, wie
sie in den Annalen königlicher Gastfreundschaft nioht
ihres Gleichen finden. So wurden für diese Mahle
in einem einzigen Jahre nicht weniger verbraucht
als 1500 Ochsen, 7000 Schafe, 1200 Kälber, 6800
Lämmer, 300 Schinken, 17,640 Hühner, 9000 Hühnchen,

5640 Hennen, 3000 Kapaunen, 1680 Gänse,
36,400 Scheffel Weizen, 25.200 Gallonen Wein, 71,400
Gallonen Bier und 46,640 Pfund Butter. Dabei sind
Fasanen, Wachteln, Haselhühner, Hasen und anderes
Wild, das naoh Zehntausenden zählt und Fische,
die in die Hunderte von Zentnern gehen, noch gar
nicht gerechnet. Wir lesen, dass in dem köuiglichon
Speisesaale täglich 86 Tische zum Brechen voll
standen; auf des Königs Tafel wurden 28 Schüsseln
aufgetragen, während die Königin sich mit 24

begnügte, im ganzen sollen bei einem gewöhnlichen
Mahle gegen 500 Schüsseln aufgetragen worden sein.

(Allg. Hotel-Rundschau".)
Der durchschnittliche Witterungscharakter

dieses Sommers. Angesichts der abnormen Witterung

in diesem Jahre hat die Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwi. tsehaftsrates ihren meteorologischen

Berichterstatter, Prof. Dr. Lesa, um eine
gutachtliche Aeusserung über den wahrscheinlichen
Witterungscharakter dieses Sommers gebeten. Der
bekannte Meteorologe hat der Preisberichtsstelle
einen Bericht erstattet, dem folgendes entnommen
ist: Seit dem letzten Dezember haben alle Monate
in Norddeutschland zu hohe Mitteltemperaturen
gehabt, z. B. betrug in Berlin nach Beobachtungen an
der Landwirtschaftlichen Hochschule der Tempera-
turüberschuss im Dezember 2,1 Januar 3,2, Februar
2,9 {März 1,5 April 0,5 Mai 1,3 Grad Celsius.
Süddeutschland hatte gleichfalls einen sehr milden
AVinter, wogegen dort die Frühlingsmonate
verhältnismässig kühl waren. Auf Grund eines ausgedehnten
Materials wird dann festgestellt, dass die Wahrscheinlichkeit

eines zu warmen Sommers sowohl imOsten
als auch im Westen des Reiches nach milden Wintern
etwas grösser als gewöhnlich ist. Zwar ist der aus
dem Durchschnitte vieler Jahre gefundene Tempe-
raturüberschuss lange nicht bedeutend genug, dass
man schon nach jedem milden Winter einen besonders
heissen Sommer zu erwarten hätte. Aber im vor¬

liegenden Falk* kommen noch weitere Gründe hinzu.
welche die durch die Statistik gewonnene Schluss-
folgeruMf? zu unte rwtQtzen geeignet sind. Es ist
bekannt, das» die Hochdruckgebiete auf dem europäisoh-
aciatiachen Festland ein ausserordentlich grosses Be-
harrungfvermö'gen besitzen. Nicht allein halten sie
die von ihnen einmal eingenommenen Plätze gern
lange feit, sondern, wenn ein stärkeres barometrisches
Maximum längere Zeit hindurch irgendwo verweilt
hat, so kehrt es auch nach gelegentlicher Verdrängung
mit Vorliebe dorthin zurück oder es treten andere
Maxima an seine Stelle, die hier an Höhe und
zugleich an Widerstandskraft zuzunehmen pflegen. In
diesem Jahro ist zum ersten Male bereits gegen Ende
März ein ausserordentlich hohes Barometermaximum
auf der skandinavischen Halbinsel erschienen, die
seitdem öfter, z. B. auch zu Beginn der heissen Zeit
im Mai, von Hochdruckgebieten aufgesucht worden
ist. Ebenso halten eich seit längerer Zeit hohe und
umfangreiche Maxima mitten auf dem nordatlantischen

Ozean auf, und es fehlt dort jetzt, soweit
wir es nach den vom Ozean nur spärlich zu uns
gelangenden Nachrichten übersehen können, an tieferen
Depressionen, die den Hochdruckgebieten ein längeres
Verweilen in Westeuropa nicht gestatten würden,
während seit einer Reihe von Monaten, häufiger als
gewöhnlich, Minima von Südwesten her nach dem
Biscaischen Meere vorzudringen scheinen. Diese
verschiedenen Umstände haben zusammen dahin gewirkt.
dass bei uns, namentlich im Nordosten, seit vielen
Wochen trockene, warme östliche Winde mehr als
sonst in dioser Jahreszeit die Oberherrschaft hatten.
Wenn sie also auch gegenwärtig durch die im Juni
besonders kühlen Nordwestwinde und duroh eine
an Niederschlägen reiche Zeit abgelöst worden sind,
so dürfte immerhin mit der nicht geringen
Wahrscheinlichkeit zu rechnen sein, dass die Ost- und
Südostwinde und mit ihnen die Hitze und Trockenheit

noch verhältnismässig oft im Laufe dieses Sommers

wiederkehren und sich hier jedesmal während
mehr oder weniger langer Zeit behaupten werden.

Was New-York verzehrt. Mit dem gewaltigen
vachsen der Stadt New-York wird die ErnährungAnwach

der Millionenbevölkerung zu einem Problem, dessen
Lösung von Tag zu Tag schwieriger wird. In seiner
Ernährung ist New-York vollkommen auf die
urnliegenden Staaten angewiesen, und wenn die
amerikanische Metropole durch irgend ein Naturereignis
plötzlich vom Verkehr mit der Umwelt abgeschlossen
würde, wäre eine furchtbare Katastrophe die
unvermeidliche Folge. Ein amerikanischer Statistiker
hat berechnet, dass dann New-York in acht Tagen
Hungers sterben würde. Selbst die optimistischen
Schätzungen, die von anderen aufgestellt sind, nehmen
an, dass die in New-York aufgestapelten Nahrungsvorräte

im günstigen Falle fiir 12 Tage ausreichen
würden. Milch und Butter würden sohon nach
den ersten Stunden einer Katastrophe nicht mehr
zu bekommen soin. Welche gewaltigen Mengen von
Lebensmitteln New-York benötigt, zeigt dio
Jahresstatistik für 1909. Im vergangenen Jahre haben die
New-Yorker nioht weniger als 624 Millionen Pfund
Rindfleisch verzehrt, rund 310 Millionen Pfund
Schweinefleisch, 210,600,000 Pfund Hammelfleisch,
37,440,000 Pfund Kalbfleisch, 49,590,000 Pfund
Geflügel, 131,954,920 Dutzend Eier, 134,723,518 Pfund
Butter, 33,708,577 Pfund Käse. 4,112,841 Säcke Mehl,
beinahe 6 Millionen Säcke Weizen, 3'/» Millionen
Säcke Kartoffeln und rund 1 Milliarde Liter Miloh.
Und in den gleichen Höhen bewegen sich die Zahlen
für Gemüse und andere Lebensmittel. Die New-
Yorker verzehren in der Woche durchschnittlich 28
Millionen Eier. Der Umkreis New-Yorks bis zu
einer Entfernung von 200 Kilometern vermag im
besten Falle 6 Millionen Eier in der Woche zu liefern,
so dass 22 Millionen von auswärts eingeführt werden
müssen. Die meisten Eier kommen aus den grossen
Züchtereien des Südostens. Aber auch diese Zufuhr
reicht nioht aus; soit einiger Zeit werden grosse
Mengen von Eiern aus Deutschland und Oesterreich
nach New-York geschickt. Dieso Eier erhalten vorher

ein Paraffinbad, das die zerstörende Wirkung
der Luft aufbebt. Selbst aus China bezieht New-
York gewaltige Quantitäten von Eiern;
merkwürdigerweise werden diese Eier in China aufgebrochen
uud mit Milch vermengt; wenn sie viele Monde
später endlich in New-York eintreffen, dienen sie
den grossen Bäckereien als Zusatz zum Teig.
Frische Eier gibt es in New-York buchstäblich nicht.
Selbst die aus der Umgebung kommenden Eier
liegen oft monatelang, ehe sio zum Verkauf kommen.
Die frischen Eier", die der New-Yorker isst, sind
durchschnittlich ein Jahr alt, in der ganzen
Millionenstadt wird man vergeblich nach einem Ei
suchen, das weniger als acht Tage alt ist. Als der
Leiter des New-Yorker Gesundheitsamtes einmal
gefragt wurde, ob es denn gar kein Mittel gäbe, um
in New-York frische Eier zu essen, da zuckte er
mit den Achseln und meinte schliesslich: Ja, es.
gibt ein solches Mittel. Fahren sie aufs Land,
belauern sie eine Henne, während sie das Ei legt,
nehmen sie sofort das Ei aus dem Neste und kochen
und essen Sie es um Gottes willen, ehe ein Spekulant
das Huhn gackern hört." D. T.-Z."

Der Kaugummi. Das Kauen gewisser
Substanzen, wie Tabak und Betel, bildet eine weit
verbreitete Gewohnheit. Auch die spanischen Eroberer,
die in Mittelamerika vordrangen, machten die
Beobachtung, dass die Indianer an einer zähen Masse
kauten, angeblich um den Durst zu stillen und die
Ermüdung zu bekämpfen. Das Kauen dieses Chicle"
genannten Gummis hat nun in der jüngsten Zeit
eine überraschende Ausdehnung erlangt. Vor etwa
30 Jahren begann man in den Vereinigten Staaten
das neue Genussmittel einzuführen, wo es sehr schnell
Anklang fand. Neuerdings erwirbt sich der Chicle
aber auch in Europa und Östasien zahlreiche Freunde
und mit demselben Eifer kaut man heute den zähen
Gummi am Kap der Guten Hoffnung und in Australien.

Unter diesen Umständen werden einige
Angaben über die Herstellung des eigenariigen Genussmittels

von Interesse sein. Der Baum, der den
CTïieZegummi liefert, ist der im nördlichenSüdamerika,
in Mittelamerika und in Teilen von Mexiko heimische

Zapotebaum. Der Baum, der eine Höhe von
T/ 15 Meter erreicht, wächst überall wild; er wird
aber auch häufig angepflanzt, da Beine Früchte eine
der beliebtesten tropischen Obstarten darstellen.
Sehr geschätzt ist auch das äusserst schwere und
harte Holz des Baumes. Die Rinde des Baumes wird,
um den Gummi zu gewinnen, mit Einschnitten
versehen, aus denen der Saft hervortritt, der am Boden
in Schalen aufgefangen wird. FUr den Export gibt
man der Masse eine brotlaibähnliche Gestalt. Ein
erwachsener Baum von 25 Jahren liefert etwa 20
bis 25 Pfund Gummi im Jahr. Die Weiterverarbeitung

des Gummis gestaltet sich sehr einfach. Der
Prometheus" berichtet darüber : Der Chicle wird in
Kupferkesseln erhitzt und mit wohlschmeckenden
Substanzen, wie Vanille, Pfefferminze, Zucker
vermischt. Auf das Anraten medizinischer Autoritäten
gibt man dem Gummi gelegentlich auch die
Verdauung befördernde Stoffe, z. B. Pepsin, bei. Dem
reinen Gummi dagegen kommt, wie hier bemerkt
sei, irgendwelche medizinische Wirkung nicht zu.
Schliesslich wird der Gummi ausgewalzt, in Stücke
zerschnitten, getrocknet und gelangt, in gefällige
Papiere gehüllt, auf den Markt. Wie sehr man in
Amerika an dem neuen Genussmittel Geschmack
gefunden hat, geht aus den folgenden Zahlen hervor.

Die Menge des im Rechnungsjahre 1908/09
eingeführten Chicle belief sich auf 5,450,139 Pfuud im
Werte von 1,987,112 Dollar, während im Jahre 1885
erst 929,959 Pfuud zur Einfuhr gelangten. Auch der
Preis des Gummis hat eine beträchtliche Steigerung
erfahren. Die Jahresproduktion der amerikanischen
Fabriken beläuft sich zurzeit auf etwa 3,000,000,000
Stück Kaugummi.
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flüssige Seife KÄMET
a Automatischer Apparat für : g

n
; ai a

a
Q

D

a a

Man

verwende im

Spender

unsere

Glyzerinseife,

die für die

Hautpflege

beste

flüssige

Seife.

??DD

Hygiene.

Moderner

Komfort.

Ersparnis.

_j D d

Dieser Apparat ist der vollkommenste aller Spender flüssiger Seife;
seine Handhabung ist spielend leieht. Infolge seiner einfaehen, starken
Konstruktion, ohne jeglichen .Mechanismus, ist dessen Dauer eine geradezu
unbegrenzte.

Apparat No. i zum Anschrauben Fr. 13.
2 stell- und transportierbar 14.

I'e5120d Der Liter llusslge Seife Inkl. Glas 3. 50 1351

Dépôt für die Schweiz:
Paul Müller & Co., Thunstrasse 2, Bern.
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HUILES d'OLIVE de NICE
Marque LA SUPRÊME" (la reine des huiles)

PROVENANCE DIRECTE DES ÉTABLISSEMENTS DE NICE ET SALON

GROS :: HUILES COMESTIBLES :: MI-GROS

C. IMSENG, LAUSANNE
ENTREPOSITAIRE GÉNÉRAL

Téléphone 1933 Bureau Entrepôts Lr. O. place du Pion
m.< Manutention Commission

VINAIGRES - CORNICHONS - MOUTARDES - THON
SARDINES - BISCUITS - CONSERVES SEETHAL - JAMBONS.

P. T. Hoteliers uni GastMtaitzer io der Schweiz

8 bis 15 Stunden früher
wie jede Zeitung nus Mittel- und Norddeutschlnnd gelangen die

Münchner Neuesten Nachrichten
und» der Schweiz; Hotels und Restaurants müssen daher dieses Blatt im
Interesse ihrer Leser iu allererster Unie abonnieren. Das Abonnement auf
die 2mnl täglich erscheinenden Münchner Neuesten Nachrichten kostet

hei allen Schweizer l'oslnustnlteti nur Fr. 1.00 pro Monat.

Messerputz-
reüsigmaschine
Einfachste, einzig
zuverlässige
Maschine dor Gegenwart.

Kein Kuut-
sohuck. Kein zer-
sohneiden der
Putzgarnituren. 1403

Wir liefern solohe
prompt fürjoden
Betrieb, mit Kurbel oder Schwungrad sowie für Motorantrieb

A. H. & K. Tschäppät, Biel (Bienne).

JHIpbalin -mm
Ein Seifenöl- und Fettlösungs-

mittel ersten Ranges.
Sensat.onelle Erfindung.

I Wasch- ni ReinîDunnsmitîel
für

Hand- und Kochwäsche, Wolle und Seide, Silber und Geschirr.

Ideale Waschmaschinen -Seife.
Mustergerne zu Diensten durch die alleinigen Erfinder u. Fabrikanten

Lustenberger & Co., Luzern
(1337)(Ue4933) Chem.-teohn. Laboratorium.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz- Reib - Käse

(so gut wie Parmesan und viel billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für dio Adresse notwendig. 1369
Grand, jprlx Weltausstellung Mailand 1906.

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) * Niederglatt (Schweiz)
(Ue 6700 h) liefert 141T

K Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aller Art.

FABRIQUE DE REGISTRES
VVE X. KOST

TÉLÉPHONE 630 LAUSANNE GARE DU FLON

Médailles d'or: Yverdon 1894. Vevey 1901.

Spécialité de Registres de Comptabilité pour Hôtels
système à colonnes.

Livres de bons - Blocs d'arrivée - Papier et Appareil pour closet. "fi
Facture système à colonnes avec coupons de caisse.
Livres de salles, d'étrangers, d'arrangement, d'inventaire.

Enveloppes et papier à lettres. (P 1158 L) 1284

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATEHAY

Propriétaire à Neuchâtel 1062

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thomi, 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres: J.&R. Mc Cracken, 10 Bush Line, Cannon Street EC.

Dépôt à New-York: Cusenier Company, 400-402 West 23rt Street

Reparaturanstält für Rideaux :;Meè.Kun5tstickerei ;

ÏÏSÂ ^Ä.Christinijer, WiltK^^ :

' 1
PH

1 Maschinelles Besticken
von Gegenständen für Innendekoration,
ganzen Aussteuern u. einzelnen Stücken.

Anfertigung von Hohlsäumen und Festons.

¦ 1 Ml
li C ft m- IL Ausrüsterei für Vorhänge

MechanischesVerweben von beschädigten Tüll-
und Batistroben, ferner von Tischwäsche etc.
6743 632 Elektrischer Maschinenbetrieb. (O. F. 1550)

Civile Preise bei tachgemässer bester Ausführung.

Prospekte und Referenzen zu Diensten.

EXFORT LOMDOn.
Wir sind stetsfort Käufer von leeren

SPLITS" (Grünglas)
für Kronenverschluss. Gefällige Offerten an

Alpinis-Brunnen A.-G.
618 ßrunnen (Kant. Luzern).

Grösste Rebberg- Besitzer im
:: :: Kanton Schaffhausen. :: ::

Brugger & Wildberger
Ue 3798 p zur Weinburg. 1282

SCHAFFHAUSEN
empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs -Weine

n Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen, m
Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

4 Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet. 4

Gebr. Laue
WÄDENSWIL

Begr. 1878 ¦

SPECI ALITÂT

LiFrs-AuFzüge

[I I.

Jeune hôtelier cherehe à louer
pour commencer, plus tard à
acheter, un hôtel meublé et prêt
à être exploité. Offres détaillées
sous H 4623 N à Haasenstein &
Vogler, Neuchâtel. 663i 621

Zürcher & Zollikofer
toile ~ stamine

tulle guipure

ST. GALL,

von
für Hotels u. Verkehrs

vereine.
Spezialitat in

Bin gal. Beleuchtung. Zispilin liscitfiair

ALOIS MÜLLERiSOHNE
utest PYROTECHNISCHE FABRIK

EMMISHOFEN Th a

Grossartiges

Hotel
altrenommiert, im Tiroler
Fremdenverkehrszentrum,
für kapitalskräftigen
Reflektanten Verhältnisse halber

günstig abzugeben.
Anfragen unter N H 3031

an Haasenstein & Vogler
A.-G.,Innsbruck.67i4 1416 cJ303i)

Ue 2664 i 1244

Als gute Bezugsquelle für

DessBPthäse
aller Art wie z. B. :

Camembert, Roquefort,
Sarrasin, Port -Salut,

Gervais, Gorgonzola,
Rahmkäsli, Edamer,

Lunch-Käse, Tilsiter etc.

empfehlen sich

Ludwig & Gaffner
zur Diana, Bern. 166

LA RENOVINE
enlève

rapidement et radicalement
les taches de graisse

de boue, de couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, etc. B 202L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
1 litre fr. 2.50, 1 0 lit. fr. 20. franco.

Echantillon gratuit contre
fr. .50 en timbres-poste pour
port et emballage. (1345)
Laboratoire Dersiph, Vevey.

Waschmaschinen-Seife
von unübertrefflicher Güte sind unsere

la. grünen Oliven öl-Seifenspähn b, garantiert rein
Zum Reinigen von Tellern, Besteoken etc. wird unsere
Ia. weisse Silberseife von grössten Hotels
nachweisbar mit vorzüglichen Resnltaten verwendet. Wir
empfehlen ferner: Ia. weisse Kernseife, Ia. grüne
Olivenölseife, Ia. Harzkernseife, Harzseife nnd

Ia. transparente, gelbe Schmierseife.
Seifenpulver in allen Qualitäten u. Preislagen

Silberglanzstärke Matrose", Waschblau,
Crêmefarben Soda Borax Chlorkalk,
Bodenwichse, Bodenöl, Schuhcrême, Lederfett,

1299 (Ue4U8q) Huffett etc.
Mit Mustern und Offerten stehen gerne zu Diensten.

Chemische Industrie A.-G., Luzern
5pezialfabrik für Wasch-, Glätte- und Reinigungsartikel.

Xt\x verRaufen
auf einem Haupt-Fremdenplatz der Schweiz ein äusserst rentables
Hotel-Pension mit 60 Fremdenbetten, modernste Einrichtungen,
Lift, Zentralheizung, Vestibül etc. 1404

Nur sèriò'se Reflektanten, welehe 70 Mille Anzahlung leisten können,
belieben sich zu melden unter Chiffre Ue 6473 g durch die Annoncen-
Expedition Union-Reklame, Bern.

Association Amicale
des Ue 5887 f.

Employés de Bureaux d'Hôtels
Siège : 6 Place de Valois, Paris. Téléphone 20073.

1373 Bureau Général d'Informations.
S'occupant du placement gratuit des membres de la Société.

Envoi de statuts sur toute demande.

HC A louer ~^HiHôtel-Pension des Etrangers à Ajaccio (Corse), salons,
salle à manger, 21 chambres à coucher en plein midi. Le tout entièrement

et confortablement meublé. Jardin. Dépendances. (Ue6469g) 1405

Ecrire au Docteur Vico, 13 Cour Grandval, Ajaccio.

Hotel Verkauf
Flottes Geschäft (65 Betten) an der italienischen Riviera,

mit internationaler Kundschaft, Familienverhältnisse halber
sofort unter den günstigsten Bedingungen zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre H 1109 R an die Expedition ds. Bl.

Hotel -Verkauf.
Wegen Todesfall ist im Oberengadin aus freier Haud zu verkaufen :

Passantenhotel II. Ranges
mit ca. 30 Betten ; Jahresbetrieb. Beliebter Aufenthalt auch für
ständige Kurgäste. Prächtige Waldspaziergänge in der Nähe.
Eventuell würde auch eine Partie Wiesen mitverkauft.
Zahlungsbedingungen Selli' günstig, (H1851Ch) 6537 611

Um Auskunft sich zu wenden an Postfach 647, Samaden.

Directeur d'hôtel,
marié, capable, désire Direction pour la saison d'hiver.
Meilleures références. Ecrire: H. Curtet, directeur, Grand
Hôtel des Thermes, Bains-les-Bains (Vosges.) mo

Hotelverkauf
im Engadin.

Ein grösseres, gut frequentiertes

ipr HOXEL
ist wegen Krankheit sofort zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre H 159 R an die Exp. d. Bl.

A~\T "E* T^J pour cause de santé, dans
w une grande ville du Midi:

ouvert toute l'année, tenu depuis plus de 50 ans par le même propriétaire
et muni de tout le confort moderne, bains, ascenseur, lumière

électrique. Se renseigner sous chiffre Ue 6609 h. à l'Annoncen-
Expédition Union-Réclame, Berne.. 618

HOTEL-DIftEKTOR,
28 Jahre alt, verheiratet, kinderlos (beide mit
langjähriger Praxis in neuesten Hotel-Palästen der Schweiz und
Riviera), z. Z. Leiter erstkl. Etablissements Frankreichs, sucht
sich ab Sept. zu verändern. Off. unter H. 1108 K an die Exp.

«9

m

Directeur - bef de Réception 1
Tüchtiger, umsichtiger Fachmann, selbständige ener- ^§

gische Kraft, präsentable Erscheinung, 4 Sprachen per-
fekt, 29 Jahre alt, schon Sommer-Etablissement mit ß§
Erfolg geleitet, sucht für kommenden Winter passendes s
Engagement nach der französischen, italienischen oder ©
östereichischen Rivirerà eventi. Aegypten. Suchender 1^
reflektiert aufPosten für längere Reihe von Jahren, und wäre (^S

spätere Beteiligung bei Konvenienz nicht ausgeschlossen. flK
Offerten unter Chiffre Hl 32 R befördert die Exp. d.Bl. !^



Internationale

Hotel - Schule
Praktische Ausbildung im eigenen Hotel I. Ranges

Réception - Bureaudienst - Tafelservice Kochkunst - Sprachen - Gesetzeskunde

ppospektus :: Akademisch und technisch gebildetes Lehrpersoual :: Referenzen

Eintritt am 3. Oktober Ce6457g 1398 Das Rektorat.
SPIEZ

am Thunersee

Wir liefern zu
nachstehenden Preisen ab Meilen

in Originalflaschen v.
30/1 oder 50/2 Flaschen
beliebig assortierte und mit
einem Zuschlag v. 10 Cts.
per Flasche per Post
franko in Kisten von 12/1
oder 18/2 Flaschen.

Gesellschaft zur Herstellung

Alkoholfreier Weine, Meilen.

Engrospreise >/, Fl. V, Fl
ohne Glas Rp. Rp.

Meilener, weiss 55 35
Waadtländer 65 40
Walliser 70 45
Rothenborger, rot ISO 35
Hallauer, rot K5

Veltliner, 85
Apfelwein 45
Birnenwein 45

(leicht mouss.) 50
Schaumwein (m. Glas) 180

40
HO

30
30

120

Ed. Horst, Berlin IVo. 18
üe 6i58f 4 Höchste Strasse 4. 1382

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen, Dampfmangeln,
Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplätterei-Anlagen. :: Ausarbeitung von Projekten. Maschinen stets vorrätig.
Kataloge gratis und franko. Kostenanschläge auf Anfrage.

Generalvertreter für die Schweiz: J.fiellenbroKb, -Harau.

9. Rilegger i C°, maschinenfabril, Basel,
Lifts mit Universal -DruckknopfSteuerung
:: Waren-Aufzüge aller Art. Krane.

'ANSCHLAG!

-Kochgeschirre

1218(Ue 28021

[[ Plazierungs-Bureau International" jj
¦¦¦¦

Eigentum u. in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes der Hotel- u. Restaurant- Angestellten -
H

in Genf, 8 Rue de Berne 8 in Zürich, 64 Löwenstrasse 64 7.'
Telephon 4603. Telephon 4101.

¦¦ Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International."
"2 Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches und weibliches

Hotel-Rersonal
HB

jedweder Kategorie. Ue 4421 a 1312

« Biscuits
lA/#)rrOln anerhannr besre QuaülärVVUIIWIII unübertroffen.

A.Schnebli'5 5öhne, Baden.

Direktion oder Pacht.
604 Kinderloses Ehepaar, Besitzer eines erstklassigen
grossen Sommergeschäftes, mit gründlicher, praktischer
Erfahrung, sprachenkundig und mit guten Beziehungen,
suchen Direktion oder Pacht eines grösseren Holels an
der französischen oder italienischen Riviera evtl. Algier
oder eines Wintersport-Hotels. Gefl. Offerten unter Chiffre
TJe6-i94g an die Ann.-Exp. Union-Rekl., Bern.

Benzinmotor
System Saurer, 30/40 PS,
vollständig renoviert, mit extra
schweren Schwungrädern fürelekt.
Lichtbetrieb ausgerüstet, komplett
samt automatischer
Luftanlassvorrichtung, ist wegen Anschluss
an Elektrizitätswerk sehr billig
abzugeben. Nähere Auskunftdurch
Postfach 14004, Zürich I. Ue6328g

leicht löslicher, fetter Teig,
feinster Geschmack,

bester Rapskäse für Hotels

liefern in Laiben von 25 Kilo
à Fr. 275. per 100 Kilo,

franko Fracht und Zoll
Ue59i7f Schweizerstation 1375

Hofer &MosBP,MaiIand
Viale Ticinese No. 6.

EAU
M1NER|

ALÇJi :. INE
NATUI

GMey. T

(Ue 427 L) 1384

Alleinfabrikant:
A. Sutte r, vorm. Sutter-Kraus & Cie.

Oberhofen (Thurgau).

Stets frische Milch,
stets frischen Rahm

im Hause!
Die Marke SALITER" ist

bis jetzt die einzige Trockenmilch,
welche sich u. a. auch für die
feinste Küche und Konditorei
vorzüglich bewährt hat. Glänzende
Zeugnisse. Ue64óóg 1397

TrochenmilchwBrhB Saliter
Obergünzburg (Bayr. Allgäu).

Hl- und RGstaurant-

BUChhnltUng
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen.erste
Referenzen. ue6732h 1418

E. Muggii - Isler,
Bücherexperte,

ZürichlV,Turnerstr.27.

le monde elegant
üe5995f emploie le sel et les salières

Cérébos.
En voyage, chacun recherche et réclame \

* le bien-être et l'élégance. C'est pour¬

quoi les bons hôtels ont tous sur

{y leurs tables, du sel et

des salières Cérébos
1390

fl w
S3£

yy
C'est bien agréable. Partout, nous trouvons le sol et la salière Cérébos

auxquels nous sommes si bien habitués chez nous.

MAISON FONDÉE EN 1811

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
8« trouve dans tons les bons hôtel buIhiai

HORS CONCOURS (membre du |ur»
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1800.

H. Tröger, Zürich V
Beste Be- lo Pnrlûpnno nhi+ von höchster Reinheit und

Peinzugsquelle für: ¦ rUUei yi dolili heit als Rostschutzmittel für
Kochherde und Zimmeröfen etc. Per Kilo Fr. 2. 20.

\ gt ig\g\g\w\ vorzügliches Isoliermittel gegen feuchte und nassertUIUUUU Wände, säure- und alkalifest u. sehr wetterbeständig.

Py)1*filili Reften Hausscliwamra und Pilze, vernichtet ebenso alle
¦ jf" Insekten wie Flöhe, Schwaben, Holzwürmer etc.
1396 Per Kilo 90 Cts. (Ue6305«>

ÇiallIripaflttliit'ctoH aus bestem federweichstem Gusstahldraht zum
PlaniHl aHIUUl*>l«II Reinigen von Teppichen, Vorlagen (ziehen keine
Haare aus), ferner Fassbürsten, Rostbürsten zum Reinigen der Metallteile

von Rost uud Farben, ferner Parquetbürsten statt Stahlspäne,
(keine Blutvergiftung möglich). Billigste Preise.

Piassava-Fussabtreter
sehr praktisches Schuhreinigungsmittel, putzt alles
Schuhwerk sehr gründlich. Fr. 3. 50 per Stück.

Ecole hoteliBPB suisse de jeunesfilles

Qrand Hôtel des Harasses
Chamby-s/-flontreux 1107

Pour tous renseignements s'adr. à Mme. L. Fornara.

/.ita i ûi Mëé
Hochseefischerei

liefern von täglich frisch eintreffenden
Fängen unter Garantie tadelloser
Ue 5820 e. Ankunft zuverlässig. 1371

See-u. Fiuss-Fische
Fisch-Conserven, Austern
Caviar, Hummer, Sardellen

Aufmerksame Bedienung unter Berücksich¬

tigung besonderer Wünsche.

Höchste Auszeichnung. Offerten gratis und frankoJ

I Kochherde für Hotels, Restaurants
u. Private in jeder Grosse liefert

IE.
ZEIGER, Kochherdfabrikant,

Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1839.

Klarastrasse 17 BASEL« Klarastrasse 17
üe 4698 b Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland.



Personal-Änzeiger. N°- 29.
16. Juli 1910.

16 Juillet 1910.
Moniteur du Personnel.

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Ollerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Pili Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zellen »hm« «tn um« cum

werden berechnet Mrao»« « Scunir ¦ -
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3J0 Fr. 4.
Jede ununterbroch.Wiederhol. .1. 2. 2_0 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind In den

Preisen fUr Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Apprenti cuisinier, robuste, demando dans hôte! de prem.
ordre, des l.acs Italiens (bon ehef suisse). Conditions 1000 fr.

dont 2<XI remboursé* comme gratification après 2 ans. Ch. 675

Chef de cuisine, administrateur et cuisinier de première
force, économe ct sérieux, est demandé par (tranci hôtel de

premier ordre. Place « l'année. Kntrée fin août. Knvoyer offres
avee certificati, photo, prétentions de salaire et indication d'une.

Chiffre 708

Cuisinière a café est demandée pour un hôtel de premier
ordre n In Riviera. Inutile d'écrire si l'on est pas muni de

lionnes recommandations. Chiflre 705

Etagengouvernante, nichtige, energische, fllr Ilotel ersten
RnngoH in .St. .Moritz gesucht, l'hoto und (lehaltsansprllclie

erbeten. Chiffre 658

Gesucht fllr Ilotel I. Hanges der franz. Riviera, auf nächste
Saison: Zimmerkellner. Saalkellner, Chasseur,

Grooms, ferner noeh 1 tüchtige femmes de chambre.
Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 659

pesucht auf kommende Wintersaison. in Hotel I. Ranges nach
Ca Arosa (Graubünden) : cine 1. Saaltochter, gesetzten Alters,
mit Sprachkenntnissen; ein sprachenkundiger Portler; eine
Wäscherin - Cltttterln ; drei Zimmermädchen; ein
KUchenmädchen-Kaffeeköchln. Offerten mit Zeug-nis-
kopien und Referenzen erliefen. Chiffre 688

Gesucht. Grosses erstkl. Hotel der franz. Schweiz sucht :

1 Conducteur, sprachgewandt, energisch, nüchtern, l
Sekretär-Volontär, I Chef de rang, l Restaurantkellner,

1 Etagenkellner. 1 Kaffeekoch, 1 Argentier,
I lylngerlemadchen. Kintritt im August. Nur prima
Personal kann berücksichtigt werden. Offerten mit Zeugnissen, Photo,
Gclinltsnnaprlluhen und Altersangabe erbeten. Chiflre 707

Gesucht naeh Aegypten : gewandter Mngnzinler-Con-
trolleur, tlott franz. korrespondierend .Solche, die schon

ähnliche Stellen in Hotels versehen haben, erhalten den Vorzug.
Kintritt Mitte November. Dauer der Anstellung bis ca. Kode
Milrz. Ebendaselbst linden 3 gewandte, soriliso, englieh u. franz.
sprechende Zimmermädchen und tüchtige Officegouvernante

Stelle. Zeugniskopien, Photo und Altersangabe erboten.
Chiffre 708

Gesucht zu sofortigem Eintritt, in Ilotel der Ostschweiz mit
1(X) Helten : eino tüchtige, selbständige, im Kolonnensystein

bewanderte Sekretärin; ferner eine gute Saaltochter und
ein einfaches Zimmermädchen, welches aueh in der Lingerie
mithilft. Photo, Zeugniskopien und Gehaltsansprüche erbeten.

Chiffre 695

Gesucht. TUchtige 1. Lingère und eine Cafetière wer¬
den auf Anfang Oktober, für Ilotel an der italienischen Riviera

gesucht. Ktwelche Kenntnis der italien. Sprache für beide Stellen
erforderlich. Offerten mit Zeugniskopien erbeten. Chiffre 690

pesucht zu sofortigem Kintritt: Btagenportier der franz.
O spricht; Kellnervolontär oder Commis de salle,
Gelegenheit dio franz. Sprache zu erlernen; IVIesserputzer-
Heizer. Nebst freier Station gutes Gehalt. Offerten mit Zeug
niaabschrlften nn F.leyh. Gd. Hotel Britannique. Spa i Belgien). (580)

Gesucht nach Ober-Italien, in Hotel I. Itanges, für 15. 8ept. :

1 tüchtige KUchengouvernante, vcrlilsslich und
energisch, ohne prima Referenzen Anmeldung unnütz ; 1 Sekretär-
Volontär, mit guter Handschrift, gelernter Kellner bevorzugt.

Chiffre 716

Gouvernante d'économat et d'offlee, capable, éner¬
gique, robuste et do toute* confiance, est demandée de suite.

Adresser référenees etc. au Grand Hôtel Château Bellevue, Sierre
¦.Valais), itimi)

Gouvernante d'étage, bien expérimentée, énergique, par¬
lant les 3 laugues, est demandée pour le mois d'août, dans

hôtel do la Suisse française. Bonnes références exigées. Place
à l'année. Knvoyer certificats ct photo. Chiffre 696

Koch, selbständiger, gesucht für 10. September, in kleines
Passantenhotel. JahressteUe. Salilr Fr. 90100 per Monat.

Zeugnisse, Photo und Altersangabe erbeten, Chiffre 689

och- Volontär. Man sueht einen jungen Kochvolontiir.
Ged. Offerten unter G 24611 L au Haasenstein & Vogler, Lausanne.

(liti) 6005

öchln. Gesucht zu sofortigem Kintritt, naeh dem Kngadin,
tüchtige Küchln oder angehender Chef. Zeugnisse erbeten.

Chiffre 579

Kommissionär. Haus I. Ranges der italienischen Riviera
sucht einen Hinken, nicht über 18 Jalire alten, deutseh und

franz. sprechenden Kommissionär. Zeugnisabschriften, Photo und
Grössenangabe erbeten. Chiffre 703

Office- u. Etagengouvernante. Gesucht auf ca. Mitto
September, In grösseres Passantenhotel, eine ganz tüchtige

Hotelgouvernante für Office und Ktage. Jahresstelle. Zeugnis-
abschriften und Photo erbeten. Chiffre 676

On demande pour du suite dans sanatorium de prem. ordre
(places a l'année) : 1 très bon chef de cuisine avec

connaissance dc la cuisine Italienne, 1 aide de cuisine, 1 cafetier,
1 argentier, l casserolier et 2 portiers d'étage.

Knvoyer copies des certiticats. Chiffre 660

On demande pour de suite, dans hôtel de premier ordre du
Valais: saucier, rôtisseur, commis -pâtissier,

cuisiniers, cafetier, menuisier, casserolier, garçon
de cuisine et d'offlee, sommelier et fille de salle.

Chiffre 626

Saaltochter, jüngere, ruhige und fleisslge, die im Service
bewandert sind und gute Zeuguisse aufzuweisen haben, werden

In Jahresstelle gesucht. Kintritt sofort. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion des Internationalen Sanatorium,
Davos-Dorl. (709)

Sekretär-Chef de réception, tüchtiger, die vier Haupt¬
spraehen in Wort und Schrift beherrschend, gesucht ftlr Hotel

1. Itanges mit ca. SO Betten. Kintritt Anfang September, Saisondauer

bis Knde Mal. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Hotel
Continental, St. Margherita iltalicn). 717
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jgj Bureau & Réception, jgj

Bureaustelle. Junger Commis, der eine tüchtige 3 jährige
kaufmänn. Lehrzeit iu grösserer Uhrenfabrik der deutschen

Schweiz absolviert hat, sucht Anstellung in der franz. Schweiz
oder in Frankreich, um sieb mit der franz. Sprache vertraut zu
machen. Stellesuchender ist mit allen vorkommenden
Bureauarbelten vertraut. Kintritt 1. November oder spilter. Prima
Zeugnisse. Chiffre 652

Bureauvolontär. Schiller der IV Kl. der kanton. Handels¬
schule, in Schreibmaschine und Stenographie geübt, sueht

Stelle zur Aushülfe auf ein Hotelbureau, wahrend ca. 5 Wochen.
per sofort. Chiffre 641

Caissier - chef de réception - aide à la direction.
'J7 ans, connaissant à fond chaque branche du service d'hôtel,

parlant italien, français, allemand, anglais, actuellement dans
maison de premici' ordre eu Suisse, cherche place pour octobre,
pour la saison ou à l'année. Très bons certificats. Chiffre 366

Chef de réception, l.e Chef dc réception du Grand Hôtel* Beau-Rivage, Interlaken, Suisse, 29 ans. parlant et écrivant
couramment les quatre lanques principales ct bien versé dans la
branche hôtelière, cherche, pour la saison d'hiver ou à l'année
place analogue ou place de saison dans maison de prem. ordre

Chiffre 60

Chef de réception, Schweizer, 26 Jahre, der drei Haupt¬
spraehen In Wort und Schrift milchtig, iu Réception, Bureau

und Service bewandert, mit prima Referenzen, Bucht für
kommende Wintersaison Stelle. Chiffre 493

Chef de réception, Schweizer, 32 Jahre, 4 Sprachen, lcdig,
mit allgemeiner Bildung, bilanzfilhig, sueht auf Oktober

Posten. Chiffre 634

Chef de réception-caissier,' 32 ans, marié, au courant
des trois langues principales, parlant aussi un peu l'italien et

présentant bien, connaissant à fond l'hôtelerie et muni de bonnes
références, actuellement dans maison de premier ordre en Suisse,
eherehe engagement pour l'hiver prochain ou à l'année, de préférence

avec femme (occupant actuellement place comme directrice
â des conditions modérées Gérance-Direction. Chiffre 455

Chef de réception -caissier ou directeur, Anglais,
25 ans, demande place pour l'hiver. Caution à disposition.

Meilleurs certificats. Chiffre 557

Chef de réceptlon-Direktor, 28 Jahre, im Besitze von
Referenzen hervorragender Hiluser, sucht per Herbst oder

später Saison- oder Jahresstelle. Langjährige Zeugnisse. Ch. 513

phef de réceptlon-Direktor oder .ähnlichen Vertrauens-
O posten sueht älterer, solider, routin. Fachmann, 4 Spraehen,
gut präsentierend, mit besten Referenzen, auf nächsten Winter,
Saison- oder Jahresstelle. Ansprüche bescheiden. Würde auch
Überseeisch gehen. Chiffre 549

Chef de réceptlon-Direktor, Schweizer, 28 Jahre, ener¬
gisch, gcsehilftstüchrig, repräsentable Krseheinüng.'der

Hauptspraehen milchtig, mit silmtl. Hotelbetrieb vertraut, kaufm.
gebildet, mit feinen Umgangsformen und besten Referenzen und
Zeugnissen, sucht Kngagement. Frei ab Mitte Oktober. Ch. 648

Chef de recéption-Dlrektor, Gastwirtssohn, allererste
Connectionen, wünscht Kondition als Stütze des Prinzipals

oder selbständig, Saison oder dauernd. K folg in allen
Hotelfächern, Kaufm. und Bank, Buchhaltung und Bilanz, Korrespondenz,

deutsch, franz., engliseh, gut arabisch, Maschinenschreiber,
nüclitern und energisch, gut prilsentierend, ledig, Militilreharge
bestanden. Kaution. GeH. Offerten an : Arab, Bären, Relnach
Aargail.) (701)

Chef de réception-Kassier, gelernter Kellner, spraehen¬
kundig, mit besten Empfehlungen aus ersten Hilusern, sucht

sich zu verändern. Chiffre 602

Chef de réception-Kassier, zurzeit in Hotel I. Ranges
tiltig, sueht ab 1. Oktober entsprechende Stellung. Alter

25'/, Jahre, Grö.-se 1,73 m. 3 Hauptspraehen in Wort u. Schrift,
in Korrespondenz, Kassawesen, amerik. Buchführung und Réception

durehaus bewandert. Kigeno Schreibmaschine. Prima
Referenzen. Chiffre 512

Chef de réception-Kassierer, 32 Jahre, verheiratet,
der drei Hauptspraehen vollkommen mächtig, auch etwas

Italienisch sprechend uud durehaus erfahrener Fachmann mit
angenehmen Umgangsformen, z. Z. in erstklassigem Berghotel tiltig,
sucht auf kommende Wintersaison, event. in Jahresgeschäft
Engagement, allein oder mit ebenfalls sprach- und fachkundiger
Frau (z. Z als Directrice tiltig) bei bescheidenen Ansprüchen
Géraneu-Direktion. Chiflre 454

Chef de réception-Kassier-Sekretâr, ledig, 32 Jahre
alt, repräsentabel, fach- und sprachkundig, gewandter

Empfangschef, routiniert, im Ilotel aufgewachsen, sucht Stelle. Prima
Referenzen. Chiffre 636

Chef de réception, Kassier- od. Remplnçant-Direk-torstelle sucht jähriger Iloteldircktor, verheiratet,
kinderlos, Uber den Winter. Ist seit 4 Jahren mit bestem Erfolg
Leiter eines grösseren Kurhauses der Schweiz. Sprachkenntnisse
dentseh. französisch und englisch. Getl. Offerten erbeten anter
Steiner 365, bahnpostlagernd Zurich. (711)

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, 27 Jahre, der
4 Hauptspraehen milchtig, mit der amerik. Buchführung sowie

Korrespondenz und Réception vertraut, sueht Kngagement auf
nächsten Herbst oder Winter. Chiffre 422

phef de réception oder Sekretär-Kassier, Schweizer,
_» 23 Jahie, kaufm. gebildet, der 4 Hauptspraehen in Wort und
Schrift vollkommen milchtig, im Hotelfaebe aufgewachsen, gut
prilsentierend, gründliche Kenntnisse der Buchführung, Réception,
Korrespondenz und Kassawesen, sucht geeigneten Posten für den
Winter. Prima Referenzen erstkl. Hiluser. Chiffre 649

Directeur (II). Hôtelier, Suisse, âge de 33 ans, parlant les
langues, capable, énergique et sérieux, cherche place de

lie directeur ou autre emploi convenable. Cliiffre 714

Directeur-Chef de réception. Hotelfachmann, 31 Jahre,
deutscher Nationalität, tüchtige, zuverlilssige Kraft, der vier

Hauptspraehen in Wort und Schrift mäehtig, in Service, Küche
und Komptahilitilt durchaus bewandert, mit guten Umgangsformen,
sucht bis Herbst Stelle als Directeur-Chef de réception. Offerten
erbeten unter F. L. E. 668 an Rudoll Mosse, Frankfurt a. M. (95)

F. ept. 2166 6152

Direktor, 34 Jahre, geschäftstüchtiger Fachmann, sucht bal¬
digst anderweitiges Kngagement. Chiffre 571

Direktor -Chef de réception, Schweizer, 28 Jahre alt,
sprachenkundig, mit prima Referenzen von nur ersten

Häusern, sucht seine Stelle per sofort oder auf den Winter zu ändern.
Chiffre 573

|virektor-Chef de réception-Kassier. Junger, ener-
LJ gischer und routinierter Fachmann sucht Stellung für die
Sommermonate zu bescheidenen Ansprüchen. Selbiger leitet während

des Winters ein Haus ersten Ranges im Norden Afrikas.
Chiffre 453

Hoteldirektor. Junger, lediger Fachmann, (Vater Hotelier
gewesen), durehaus tüchtig und energisch, ebenso zuverlässig

und gewissenhaft, der 4 Hanptsprachen mäehtig, welcher vier
Jahre Koeh, 4'/a Jahre Kellner und 5 Jahre Sekretär bis Chef de
réception in nur erstkl. Hotels gewesen ist, auch bereits mit
Erfolg 2 Saisons Direktor eines grossen erstkl. Hauses war, sucht,
gestützt auf allerbeste Empfehlung bekannter Hoteliers, für
sofort oder spilter Engagement. Auf Wunsch spätere Beteiligung.

Chiffre 572

Hoteldirektor. Gebildeter Mann, 40 Jahre, unverheiratet,
der stariseli, russisch, polnisch, franz., deutsch und engliseh

spricht und sehreibt, mit ausgezeichneten Zeugnissen (lOjähriges
Zeugnis der Internat Comp, des Wagons-Lits sucht Stellung als
Direktor, Schweiz, Italien, Kairo, Japan bevorzugt. Offerten unt.
Hoteldlrektor", an die Zentral-Annoncen-Kxp. L. & E. Metzl & Co.,
Warschau. (118) B. Ztg. 14C8 0658

Kassler- Chef de réception, Schweizer, 26 Jahre, vier
Hauptspraehen, prilsentable Erscheinung und rontin.

Fachmann, sucht passendes Engagement. Kann den Prinzipal
vertreten. Erstkl. Referenzen. Kintritt sofort oder spilter. Ch. 592

Secrétaire, jeune, capable, connaissant les langues, cherche
place à partir du 15 septembre ou plus tard. Chiffre 562

Secrétaire. Demoiselle, parlant parfaitement français, alle¬
mand, anglais, connaissant comptabilité, désire emploi dans

santorium, hôtel ou pension. Prétentions modestes. Ch, 694

Sécrétalre-Coissier, Suisse, 23 ans, bien au courant du
travail du bureau, daetylograph, parlant les trois langues

principales et ayant do bonnes notions de l'italien, cherche iliaco
pour l'hiver prochain dans maison de premier ordro. Meilleurs
références. Offres sous chifire Ue 6730 h à l'Agence de publicité,
Union Ridarne, Berne. (121)

Secrétaire-caissier, 27 ans, avee premières références,
sommelier, au courant des divers travaux de bureau, parlantles quatre langues, chercho plaee à Naples ou les environs.

Chiffre 551

Sekretär, Sehweizer, militärfrei, gut präsentierend, kaufmännisch
gebildet, Absolvent der Hotelfaehsehule in Frankfurt

a. M., 4 Spraehen mächtig, sucht Stellung als solcher oder Aide-
Secrétaire, in der Schweiz oder im Auslände. Bescheidene
Ansprüche. Reflektiert auf dauernde Position. Chiffre 581

Sekretär, Schweizer, 25 Jahre, wünscht Engagement auf kom¬
menden Herbst. Chiffre 613

Sekretär, Schweizer, 24 Jahre, gut repräsentierend, sucht
Posten, event. als Aide-de-réception. Cliiffre 474

Sekretär (I.) - Chef de réception. Deutschschweizer,
26 Jalire, flotter Korrespondent, 4 Hauptspraehen, militärfrei,

gut präsentierend, im Hotelfach aufgewachsen, mit guten
Empfehlungen, sucht Stelle ab September oder Oktober. Chiffre 432

Sekretär -Chef de réception, 25 Jahre, gute Erschei¬
nung, mit guten Referenzen, in Sommerstellung tätig, sucht

passendes Engagement für Anfang oder Mitte Oktober. Ch. 672

Sekretär - Kassler, Schweizer, Hoteliersohn, 23 Jahre, der
vier Hauptspraehen mächtig, mit allen Büreauarbeiten

vertraut, sncht Engagement fllr kommende Wintersaison. Ch. 438

Sekretär-Kassier, süddeutscher, 29 Jahre, sucht Stelle für
kommende Wintersaison oder Jahresstelle ab 1. Oktober, eventuell

früher. Beherrscht vollständig die vier Hauptspraehen und
ist allen Anforderungen gewachsen. Zeugnisse von erstklassigen
Hotels. Gehaltsansprüche bei freier Station Fr. 120. Gefl. Offerten
an F. W. Sauter. Disentiserhof, Disentis. (492)

Sekretär-Kassier, sprachenkundig. Absolvent einer
Handelsschule, zurzeit in erstkl. Haus der Schweiz, sueht für

kommenden Winter passende Stellung. Chiffre 552

Sekretärin, der drei Hauptspraehen mäehtig, mit der ameri¬
kanischen Buchhaltung iKolonnensysteni) vertraut, sueht auf

kommende Wintersaison Stelle in erstkl. kleineres Haus. Ch. 563
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Kellnerlehrling. Für einen kräftigen, 16jährigen Knaben
wird Stelle als Kellnerlehrling in gutem Hotel gesueht.

Derselbe spricht deutseh nnd französisch. Chiffre 604

Kellnerlehrling. Fiir 14jilhrigen Knaben, aus guter Familie,
3 Jahre Realschüler, wird Lehrstelle als Kellner gesueht in

erstkl. Hotel der französ. 6ehweiz. Gefl. Offerten mit Angaben
der näheren Bedingungen erbeten unter H. K. 600 poste-restante
Ragaz. (710)

Kellnerlehrling. 17'/jjähriger Schweizer, schon l'/i Jahre
in Hotel I. Ranges als Chasseur und Liftier tätig, sucht für

kommenden Winter Kellnerlehrlingstelle in der Sehweiz. Betreffender

spricht deutsch u. ziemlieh französisch. Gute Referenzen.
Chitfre 699

Maître d'hötel, Suisse, âgé de 32 ans, parlant les 4 langues
principales, avec certificats et références de premier ordre,

désire place pour la saison d'hiver, si possible à la Riviera.
Chiffre 405

altre d'hötel, 31 ans, quatre langues, excellent Restau-
IVI rateur, muni des meilleures références, eherehe situation
dans première maison, pour novembre. Chiffre 555

Maître d'hôtel, 28 ans, connaissant les 4 langues princi¬
pales, capable, énergique, bon restaurateur, possédant

références de premier ordre, cherche engagement pour l'hiver
prochain ou à l'année. Chiffre 561

aître d'hôtel, 33 ans, parlant allemand, français, anglais,
muni de bonneB certificats (sa femme bonne lingère), désirent

ce pour la saison d'hiver, dans la même maison. Chiffre 654
M

Oberkellner, gesetzten Alters, der Hauptspraehen mächtig,
welcher in Büreauarbeiten. Maschinenschreiben und Réception
erfahren, mit prima Zeugnissen, sucht Winterstellung, event.

als Sekretär. GeH. Offerten an B. Wiese, Oberkellner-Sekretär,
Hotel Splendide, Luiern. (657)

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, sprachenkundig, mit prima
Zeugnissen, gegenwilrtig im Engadin tiltig, sucht Stelle für

Ilerhstsaison. Chiffre 651

Oberkellner, 30 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
tüchtig und energisch, sowie auch in der Réception bewandert,

mit prima Referenzen, sueht für den Herbst Jahres- oder
Saisonstelle. Chiffre 645

Oberkellner (Sekretilr-Kassier), 26 Jahre, der 4 Hauptspraehen
mäehtig, zurzeit in Saisonstelle mit grossem Vorkehr, sucht

Kngagement auf Herbst oder Winter. Chiffre 656

Oberkellner, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig, rou¬
tiniert, energisch, sucht passende Jahres- oder Saisonstelle

in Haus I. oder II. Ranges, im In- oder Ausland. Prima
Referenzen. Chiflre 668

Oberkellner, Deutschschweizer, 27 Jahre, der drei Haupt¬
spraehen perfekt mächtig, etwas italienisch, energisch, gut

präsentierend, mit Buchführung nnd Réception vertraut,
gegenwärtig in gutem Passantenhotel tiltig und bestens empfohlen,
sucht passende Stellung für nächste Wintersaison. Chiffre 560

Oberkellner, 31 Jahre, gut präsentierend, 3 Hauptspraehen,
mit prima Referenzen, zurzeit in den Vogesen, in Hotel ersten

Ranges tätig, sucht Engagement für kommende Wintersaison,
event. Jahresstelle. Chiffre 532

Oberkellner, der 5 Jahre selbständig war, englisch, franzö¬
sisch, italienisch und deutsch spricht, seit 6 Monaten Chef

de serviee in einem der ersten Geschäfte der Sehweiz in Stellung,
sucht Engagement in gleicher Position, auf 1. September oder
früher. Prima Zeugnisse, gute Empfehlung. Chiffre 556

Oberkellner, 28 Jahro, Deutscher, 3 Hauptspraehen mächt'g,
mit prima Zeugnissen, sueht für Anfang September Stelle

eventuell als Zimmerkellner für Herbstsaison. Chiffre 612

Oberkellner, Deutscher, 31 Jahre, der drei Hauptspraehen
niSchtig, mit guten Zeugnissen, sueht Jahresstelle für

sofort. Chiffre 539

Oberkellner, 37 Jalire, gut präsentierend, 3 Hauptspraehen,
mit Buchführung und Réception vertraut, seit einigen Jahren

in erstkl. Passanten-Familienhotel, mit prima Zeugnissen, sucht
passendes Winterengagement, allein oder mit fachkundiger Frau
(Gouvernante), event. auch Gérantstelle. Chiffre 356

Oberkellner, Deutscher, 4 Spraehen sprechend, sucht Stelle
per sofort. Chiffre 421

Oberkellner, Deutschschweizer, 30 Jahre, gut präsentierend,
4 Hauptspraehen milchtig, mit Buchführung und Réception

bestens vertraut, seit einigen Jahren in erstklassigem Passanten-
Familienhotel in ungekündeter Stellung, mit prima Zeugnissen,
sucht fllr nächsten Herbst Jahresstelle in der Schweiz oder
Süddeutschland. Chiffre 92

Oberkellner -Chef de restaurantstelle nach der Ri¬
viera oder Italien, sucht tüchtiger, seriöser Fachmann, 28 J.,

1,74 m. gross, mit bester Kenntnis der 4 Hauptspraehen. Vorzügliche

Zougnisse. Chiffre 637

Obersaaltochter, sprachenkundig, im Hotelfach durchaus
bewandert, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement für

Herbstsaison, auf Anfang September. Chiffre 682

Obersaaltochter, junge, einfache, energische, 4 Sprachen
perfekt, erfahren in jedem Fach des Hotehvesens, sucht

Vertrauensposten auf 1. September. Prima Zeugnisse sowie Personal-
Referenzen zu Diensten. Offerten an A. B., poste restante Leuketbad
(Wallis). (678)

Obersaaltochter Bucht Stelle für den Winter, in gutes
Hotel, event. für Vestibulservice. 4 Sprachen. Chiffre 697

Obersaaltochter. Tochter, der 4 Hauptspraehen mäehtig,
im Hotelfach durchaus bewandert, mit besten Zeugnissen,

sucht Engagement auf kommenden Winter event. als Barmaiil
fllr In- oder Ausland. Chiffre 588

Obersaaltochter-Directrice. 28 Jahre, energiBeh, durch¬
aus tüchtig und selbständig im Service, Buchführung und

Réception, sprachenkundig, mit langjährigen prima Zeugnissen
und Referenzen, wünscht Engagement für kommende Wintersaison

eventuell Jahresstelle ab 1. Oktober. Chiffre 621

Saaltochter. Junge, anständigo Tochter, aus achtbarer Fa¬
milie, sticht auf den Herbst in kleineres, besseres Hotel Stelle

(Jahresstelle bevorzugt.) Photographie und Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 597

Saaltochter, junge, im Service bewandert, sucht Stelle auf
Wintersaison. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 715

Saaltochter, energisch, durchaus tüchtig im Service, der vier
Hanptsprachen mächtig, sucht Stelle in erstkl. Haus, auf

kommende Wintersaison, nach dem Süden. Cannes oder Nizza
bevorzugt. Chiffre 638

Saaltochter, junge, nette, aus guter Familie, deutsch und
franz. sprechend, tüchtig im Service, sucht Stelle in besseres

Restaurant, auf Mitte Oktober odor später. Zeugnisse und l'hoto
zu DienBten. Chiffre 633

Saaltochter (I.), junge, nette, aus achtbarer Familie, deutsch,
franz. und englisch sprechend, mit Kenntnissen der Buchführung,

tUchtig im Service, sucht Stelle in kleineres Haus ersten
Ranges, event. als Restauratiònstochter in nur feines Restaurant.
Eintritt 15. Oktober oder später. Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chiffre 632

Saaltöchter, zwei gewandte, suchen Stelle für Herbst- oder
Wintersaison in Haus I. Ranges. Chiffre 693

Saaltöchter (zwei), gewandte, sprachenkundige, suchen
Engagement auf Mitte September in feines Haus nach dem

Süden. Chiffre 590
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Aide de cuisine, gelernter Pâtissier, mit prima Zeugnissen,

sueht Winter-Engagement. Gefl. Offerten an V. Nester, Rôtisseur,

Hotel Oberland, Interlaken. (662)

Aide de cuisine (I.). gegenwärtig in Haus ersten Ranges
tätig, sucht ab 1. Oktober Stelle. Photo nnd Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 510

Aide de cuisine. Junger Koch, 18 Jahre, zurzeit an der
österreichischen Riviera, wünscht für kommende Wintersaison

Stelle als Aide oder Commis, in besserem Hause. Derselbe war
schon mehrere Winter an der italienischen Riviera tätig. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 515

Apprenti cuisinier, fort et robuste, âgé dc IG ans, parlant
français et aUemand, ayant fait une année de cuisine, cherche

place de suite, pour finir d'apprendre son métier. Chiffre 628

äcker, tüchtiger, selbständiger, sucht für den Winter Saisonstelle

event. Jahresstelle naeh dem Süden. Gute Zeugnisse.
Chiffre 587

B

Chef de eulsine. Suche für meinen Chef für kommende
Wintersaison in mittleres Haus passende Stelle. Nähere

Auskunft erteilt bereitwilligst J. V. Dietschy, Hotel Krone, Rhein-
leiden. (624)

Chef de eulsine, Suisse français. 35 ans, cherehe place pour
l'hiver, dans maiBon de premier ordre. Références à

disposition. Chiffre 627

Chef de cuisine. Français, 40 ans, très capable, économe,
administrateur énergique, cherche place pour l'hiver ou à

l'année. Références de premier ordre ù disposition. Actuellement

dans grand hôtel de la Suisse française. Chiffre 514

Chef de cuisine, tüchtiger, ruhiger, gegenwärtig in erstem
Familienhotel des Berner Oberlandes, sucht 6telle für

kommende Wintersaison. Frei ab 15. September. Beste Referenzen.
Chiffre 519

phef de Cuisine. Hôtelier désire placer pour l'hiver son\j chef de cuisine, très capable, travailleur, économe, sobre.
Chiffre 674

Chef de cuisine. Suche fiir meinen tüchtigen Chef de cui¬
sine passende Winterstelle sowie für seine Frau Gouvernanten-

oder Oberglätterinstelle. Beide Personen sind
empfehlenswerte Leute. Direktor Smits, Hotel Belvédère, Schuls. it>73)

Chef de eulsine, sédentaire, sérieux, économe, connaissant
la pâtisserie, chercho place à l'année. Certiticats à disposition.

Entrée à convenir. Chiffre 640

Chef de Cuisine, Français, 38 ans, ayant dirigé brigade
de restaurant à Paris et sur la Côte d'azur, actuellement chef

dans une des premières maisons en Suisse, cherche pour l'hiver
1910 situation avec brigade, de préférence en Italie. Chiffre 655

Chef de cuisine oder Saucler, 23 Jahre, zurzeit Saucier
in erstkl. Hause, sucht ab 1. September passendes Winter-

oder Jahresengagement. Ghte Zeugnisse u. Referenzen. Ch. 636

Chef de cuisine, selbständiger, sucht gute JahressteUe auf
15. September oder spilter. Franz. Schweiz bevorzugt. Offerten

unter Chitfre Hc 5603 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (120) 6713

Chef de cuisine, ayant travaillé plusieurs années dans les
mêmes maisons, cherche engagement pour Pautome, dans

hòtcl-penBion de moyenne grandeur. Prétentions modestes. Ch. 664

Chef de cuisine, 35 ans, très capable, économe, bon admi¬
nistrateur, actuellement dans grand hôtel, cherche engagement

pour lin septembre, soit pour l'hiver ou à l'année. Itéfé-
renées île premier ordre à disposition. Chiffre 681

Chef de cuisine, 29 Jahre. tUchtig und ökonomisch, aneli
in der Patisserie bewandert, deutscli und französisch spre'ehend, sucht auf Anfang oder Mitte September Winter- oder

Jahresstelle. Gute Zeugnisse und Empfehlungen zu Diensten.
Offerten an: V.S.Meier, Chef, Hotel Rössli, Weggis. (7131

Chef de cuisine, seriös, sparsam und nüchterner Fachmann,
mit nur prima Referenzen und Zeugnissen von Hotels ersten

Ranges, Deutschland, Frankreich und Italien, suclit passende
Jahresstelle auf Spätherbst. Chiffre 698

Cuisinier, Français, 30 ans, sérieux, économe, actuellement
saucier dans grand hôtel dc la Suisse centrale, ayant travaillé

dans premières maisons (Suisse et Riviera) comme saucier et
2 fois comme chef de partie ou chef, dans petit hôtel. Libre à
partir du 15 octobre, event. avant. Chiffre 647

Cuisinier -Volontaire sucht auf Wintersaison Stellung in
besserem Hotel. Prima Zeugnisse und Referenzen. Ch. 643

Gouvernante d'Economat -Offlee, gesetzton Alters,
französisch und italienisch sprechend, mit Zeugnissen erster

Häuser, sueht Stelle per sofort oder spilter, geht auch als erste
Lingère. Schweiz oder Ausland. Cliiffre 700

Koch, junger, gelernter Konditor, sucht für September oder
später Stellung in Frankreich oder franz. Schweiz, zwecks

Erlernung der franz. Sprache, in nur feinem Hotel oder Stadt-
k 11 che. Chiffre 712

KOCh, 23 Jahre, gelernter Pâtissier, deutsch und französisch
sprechend, sparsamer, ruhiger und selbständiger Arbeiter,

mit prima Empfehlungen, suclit Stelle auf kommende Wintersaison.

Chiffre 586

öchln, perfekte, sucht Stelle auf 15. September oder Oktober
in Institut oder Anstalt. Chiffre 692K

KUchenchef sucht passendes Engagement auf nächsten
Winter. Gefl. Offerten an J. Gast, Gd. Hotel. BUrgenstock. (687)

|> üchengou vernante, gesetzten Alters, sucht Wlnterengagc-l\ ment, Jahresstelle nicht ausgeschlossen. Referenzen aus
ersten Häusern zu Diensten. Cliiffre 536

Pâtissier, 19 Jahre, der in einem Ilotel 1. Ranges die erste
Saison als Kochvolontiir macht, sucht Stelle nach der franz.

Schweiz. Chiffre 558
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Etagengouvernante, Schweizerin, 28 Jahre, tüchtig, der

4 Hauptspraehen mächtig, sucht Stelle für kommende Winter-
Baison, in erstkl. Haus in Italien, vorzugsweise nach Florenz.

Chifire 498

Etagengouvernante, Deutsche, gesetzten Alters, spraehen¬
kundig, selbständig, mit guten Zeugnissen, sucht Wintcr-

salsonstelle. Cliiffre 596

?"tagengouvernante, Schweizerin, zurzeit in erstkl. Saison-
C. hotel, sprachenkundig, in allen Arbeiten bewandert, wUjBobt
Engagement für Winter. Chiffre 677

Etagengouvernante, selbständig und tüchtig, deutsch.
franz., englisch und arabisch Sprechend, sucht Stelle auf

kommenden Winter nach Aegypten. Chitire 683

Etagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und selb¬
ständig, die 3 Hauptsprachen sprechend, sucht Jahresstelle

In Ilotel I. Ranges im In- oder Ausland. Chiffre 701

Glätterinnen (erste und zweite), tüchtige, suchen Winter-
saisonstelle nach dem Süden. Anf. Oktober bis Mai. Ch. 679

Gouvernante d'Etage, energisch, der drei Hauptspraehen
mächtig, mit Kenntnissen der Buchhaltung und Réception,

sucht Stelle auf kommende Saison. SUden bevorzugt. Ch. 6*4

Gouvernante d'étage. Economat ou prem. lingère,
Suissesse, 40 ans, parlant les trois langues principales, cherche

place pour la saison d hiver. Références à disposition. Ch. 491

Ii aushälterin-Etagengouvernante, Schweizerin, 26 J.,ti der 3 Hauptspraehen milchtig, in grossem Betrieb tätig, suclit
auf kommende Saison Engagement in ebenfalls erstkl. Haus.
Italien bevorzugt. Zeugnisse und Photo z. I). Gefl. Offerten an
Haushälterin, Hotel Badischer Hof, Baden-Baden. (623)

Lingère (I.). deutseh und franz. sprechend, tüchtig und selb¬
ständig in allen vorkommenden Lingeriearbciten, sucht

Kngagement auf kommende Wintersaison oder in Jahresstelle. Gute
Zeugnisse erstkl. Häuser. Chiffre 527

Lingère (I.), gesetzten Alters, in allen Hotelarbeiten gut be¬
wandert, französisch und italienisch sprechend, sucht baldigst

Stelle. Zeugnis zu Diensten. Chiffre 509

berglätterln und I. Lingère suchen auf Mitte September
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 5760

Portier d'étage, 24 Jahre, deutsch und franz. sprechend,'
wünscht Saison- oder JahresBtelle auf 1. Oktober. Gute

Zeugnisse. Chiffre 610

Zimmermädchen, mit prima Referenzen, der3 Hauptspraehen
mäehtig, sucht SteUe auf Herbst nach dem SUden oder Cairo.

Chiffre 598

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Stelle
auf nächste Wintersaison (event. Jaliressteile) nach Sild-

Italicn. Rom bevorzugt. Nur in gutes Hotel. Chiffre 591

¦Zimmermädchen (zwei), 21 und 23 Jahre, deutsch u. franz./ sprechend, suchen Saison- oder Jahresstelle nach der Riviera.
Gute Zeugnisse. Chiflre 611

"Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und engliseh
__ sprechend, sucht auf kommenden Winter Engagement in Hotel

I. Ranges. Frankreich oder Italien bevorzugt. Cliiffre 618

Zimmermädchen, tüchtiges, englisch sprechend, sucht stelle i

nach Aegypten. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ch. 663

Zimmermädchen, tüchtiges, dentseh und franz. sprechend,
sueht Stelle auf nächste Wintersaison, nach dem Süden,

Italien bevorzugt. Nur in gutes Ilotel. Chiffre 680
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Concierge, Deutschschweizer, der nötigen Hanptsprachen

mächtig, mit guten Referenzen, sucht Engagement fur
keimenden Winter. Chiffre 511

Concierge, Schweizer, der 4 Hauptspraehen mächtig, mit
guten Zeugnissen und prima mehrjährigen Referenzen sucht

per sofort oder später gleichen Posten in grossem Haus, J:'hres-
steUe bevorzugt. Chiffre 499

_ '. -..'



Concierge, Schweizer, 33 Jahre, 4 Hanptsprachen, solider
und tüchtiger Fachmann, mit prima Referenzen vom In- nnd

Auslande, zurzeit in grosserem Hanse der Schweiz tätig, sucht
auf kommenden Herhat seine Stelle zu ändern. Italienische Seen
oder Italien bevorzugt. Chiffre 586

Concierge, Schweizer, 35 Jahre, der 4 Hanptsprachen mäch¬
tig, mit nur prima Zeugnissen und Referenzen, sucht seine

Stelle auf Ende Juli oder November zu ändern. Chiffre 568

Concierge, Suisse, 36 ans, très sérienx et capable, grand et
bien présentable, 4 langues, bien recommandé, depuis

plusieurs saison« dans un des plus grands hôtels, cherche place ponr
l'hiver. Chiffre 567

Concierge, mit prima Zeugnissen, seit vielen Jahren in erst¬
klassigem ilotel tätig, sueht Winterengagement, event. Jahresstelle.

Chiffre 565

poncierge, 25 jähriger Schweizer, der 4 Hauptsprachen machia/

tig, mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Posten fUr
die Wintersaison. Chiffre 582

Concierge, Schweizer, Mitte der 2)er Jahre, mit guten Kennt¬
nissen, der 4 Hauptspraehen mächtig, sucht Stellung für

kommende Wintersaison, eventuell als Conducteur, in mittelgrosses,
besseres Hotel. Chiffre 583

Concierge, Schweizer, 32 Jahre, verheiratet, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, mit guten Zeugnissen erster Häuser, sucht

Engagement für kommende Wintersaison. Chiffre 599

Concierge, Schweizer, 30 Jahie, der 4 Hauptspraehen mächtig,
mit prima Referenzen, sucht Engagement in erstkl. Haus, fUr

kommenden Winter. Chiflre 629

Concierge, 31 Jahre, Deutschschweizer, der 4 Hanptsprachen
mächtig, im HcSitze von prima Zengnissen, sucht auf

kommenden Herbst oder Winter passende Stelle. War bis Juni ds.
Jahres wilhrend 2'/. Jahren in erstkl. Hause in Sizilien tätig.

Chiffre 607

Concierge, Suisse, 32 ans. actuellement en place comme
second dans grande maison de premier ordre dans le Sud-

Ouest de la France, désire place pour Ja saison d'hiver, dans
maison de premier ordre. Références et photo ä disposition.

Chiffre 625

Goncierge, Italiener, 34 Jahre, verheiratet, 4 Spraehen spre¬
chend, mit prima langjährigen Zeugnissen erster Häuser,

zurzeit in grossem Hotel Frankreichs, sucht Winter- oder Jahresstelle.

Chiffro 502

Concierge, gut präsentierend, der 3 Hauptsprachen mächtig,
auch etwas italienisch, mit prima Referenzen, bereits im

Süden tätig gewesen, sucht Stelle, event. als Conducteur, ftlr
September oder später. Chiffre 554

Concierge. Schweizer, 35 Jahre, mit prima Referenzen erster
Häuser in Deutschland, Frankreich und Italien, sowie Diplom

und Verdienstmedaille des Schweizer. Hóteliei-Vereiu besitzend,
sucht für Oktober oder später Saison- oder Jahresstelle. Gefl.
Offerten erbeten an E. R., Concierge, Grand Hôtel dos Bains,
Levico (Südtirol (548)

poncierge, Schweizer, 32 Jahre, die vier Hauptspraehen
\J sprechend, in Sommerstellung in erstem Hause im Engadin,
sueht Winterstelle. Chiffre 559

Concierge. 31 Jahre, mit prima Referenzen von bessern Häu¬
sern, sueht per sofort Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 650

Concierge. Suisse, 33 ans, parlant les 4 langues, connais¬
sant à fond son service, actuellement depuis 2 ans dans uue

maison de premier ordre en Suisse, en plaee à l'année, eherehe
engagement de saison, pour l'hiver prochain. Chiffre 691

poncierge oder Concierge-Conducteur, mit dem Ser-
_# vice voUständig vertraut, der Hauotsprachen mäehtig, mit
besten Zeugnissen, sucht per sofort Stelle. Chiffre 702

Concierge oder Concierge-Conducteur, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, tüchtig und zuverlässig, bestens empfohlen,
Deuschschweizer. 28 Jahre, wünscht Stellung ab 1 September.

Zeugniskopien und l'hoto zu Diensten. Chiffre 684

Concierge-Conducteur, der 3 Hauptspraehen mächtig,
sucht Engagement per Anfang oder Mitte September. Ch. 569

Concierge-Conducteur-I. Portier, Sehweizer, 25 Jalire,
der 4 Hauptspraehen mächtig, mit prima Referenzen, sueht

per sofort oder später Engagement, event. als Portier d'étage, in
Hotel I. Ranges. Gefl. Offerten an H. Stamm, b. Loewen, Schleit
heim. (533)

Concierge und Conducteur, in gleichem Hause tätigbeide sprachenkundig und gut empfohlen, suchen Winter-
Engagement nach dem SUden. GeH. Offerten an Conciente, Grand
Hôtel Axenstein. (603)

Conducteur, 30 Jahre, der 3 Hauptspraehen mäehtig, sucht
Stelle in erstkl. Hotel, auf Wintersaison. Chiffre 553

Conducteur (chauffeur breveté), quatre langues, cherche plaee
pour le 1er novembre. Excellentes références. Chiffre 665

Liftier, jeune homme, sérieux, grandeur 1,66 m., parlant fran¬
çais, allemand et un peu l'anglaiB, muni de bons certiticats

de maisons de premier ordre, cherche place pour le mois de
septembre, évont. comme chasseur. Ecrire sous B. 125 K., posto rest.
Morschach. (635)

Liftier, Schweizer, 20 Jahre, deutseh, französisch und engliseh
sprechend, mit guten Zeugnissen aus ersten Häusern, sowie

auch mit Livré, sueht Stelle für Wintersaison. Cliiflre 589

Liftier, zuletzt Postmann in grossem Hotel, 30 Jahre, der vier
Hauptspraehen mächtig, sueht Stelle, event. als Concierge, für

Wintersaison. Reste Referenzen. Chiffre 530

Liftier ou conducteur, jeune Suisse, 19 ans, parlant les
4 langues, cherehe place d'hiver dans bonne maison. Ch. 522

I iftier oder Conducteur, junger Mann, die v-ier Spraehenl_ sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel, nach dem SUden,
ftlr kommenden Winter. Oflerten unter Chiflre H. H poste rest.,
Luzern. (685)

Portier, 24 Jahre, der 4 Hauptsprachen mäch' ig. gegenwärtig
in Saisonstelle " erstkl. Hause als Liftier-Concierge, sucht

passendes Engagement ftlr kommenden Herbst. Chiffre 584

Portier (I.). 29 Jahre, militärfrei, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit guten Zeugnissen, sucht baldigst Stellung Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 669

Portler (I.), durehaus zuverlässiger, nüchterner Mann, sucht
Stelle, event. als Etagenportier, in Hotel I. Ranges Prima

langjährige Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Belieben
Chiffre 666

Portier, junger, tüchtiger, deutsch, franz. und etwas italien.
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle auf lö. Oktober

oder später, event. als Portier d'Etage. Getl. Offerten an Albert
Hess, Portier, Hotel Steinbock, Chur. (671)

Portler-Condueteur, 25 Jahre, tllehtig nnd energisch, der
drei Hauptspraehen mächtig, sucht Stelle, event. als Conducteur,

auf 15. Oktober. Gute Referenzen und Photo zu Diensten
Chiffre 667

Portler- oder Conducteurstelle sucht schweizer, 30 jmit guten Zeugnissen, der drei Hauptspraehen mäehtig, auf
15. Oktober oder später. Chiffre 642
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jgj Bains, Cave & Jardin, jgj

Caviste, Schweizer, 26 Jahre. deutsch und franz. sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle per sofort oder später, ins

Ausland. Gefl. Oflerten erbeten an J. Stutz, Schlossbergstrasse,
Romanshorn. (477)

Gärtner, 25 Jahre, bewandert in Obst-, Gemüse-, Treibhaus¬
kultur, Park-, Blumenpflege u. Dekoration, sueht zum 1.

Oktober Jahres- oder Saisonstelle in mittleres Hotel oder
Privatbetrieb oder als II. in grosses Hotel, naeh Südfrankreich, Italien
oder Aegypten. Gefl. Offerten an Hermann Grabow, Gärtner,
postlagernd Zermatt. (540)

Obergärtner, mit besten Zeugnissen von Grand Hotols,
sueht Stellung im In- oder Auslande. Eintritt nach

rebereinkunft. Chiffre 600
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Directrice oder Etagengouvernante, energisch, tUchtig

und sprachenkundig, sucht passendes Engagement für den
Winter, Saison- oder Jahresstelle in Haus I. Ranges. Beste
Referenzen. Chiffre 646

Fräulein, gegenwärtig In England, 24 Jahre, deutseh, engliseh
nnd franz sprechend, sucht Stellung zum 1. August, als

Büffetfräulein, Kassiererin in RosUurant oder Buchhalterin in
Hotel. Chiffre 577

Gouvernante und Obersaaltochter eines erstkl. Hanses,
beide spraehenkundig, mit der Hotelbranche vertraut, suchen

Engagement für Wintersaison. Gute Zeugnisso und Referenzen.
Chiffre SSI

H aushälterin. tüchtige, bestempfohlene, sucht stelle, event.
aueh als Etagengouvernante. Chiffre S70

Heizer-Maschinist, jüngerer, tüchtiger, sehr solid, gel.
Schlosser, der auch mit elektr Lieht und Glatzen-Anlagen

bestens vertrant ist, sueht auf kommenden Winter Saisonstelle
in besseres Hotel. Derselbe war schon in bessern Hotels als
solcher tätig und ist im Besitze von prima Zeugnissen. Offerten
unter D 7301 Lz an Haasenstein & Vogler, Luiern. 11191 6697

Oberkellner und Concierge, seit einigen Jahren in bestem
Hotel des Engadins tätig, mit prima Referenzen, suchen

passendes Herbst-Engagement, vom 1. September Iiis 10. Dezember
Chiffre 528

Schreiner, selbständiger, solider, zuverlässiger, mit eigenem
Werkzeug und guten Zeugnissen, sueht JahressteUe. Ch. 616

Stütze. Junge, seriöse, tllehtlge Tochter sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau, in grösseres Ilotel oder Sanatorium.

Franz. Schweiz bevorzugt. Referenzen nnd Photo zu Diensten.
Chinre B39

Stütze der Hausfrau. Gebildetes Fräulein, 21 Jahre, beider
Spraehen mäehtig, im Niihen bewandert, wünscht Stelle zu

Kindern und als Stutze der Hausfrau, im In- oder Ausland.
Chiffre 653

Stützen. 2 deutsche Fräuleins aus guter Familie, suchen per
1. August Stellung als Stutze der Hausfrau, in gutem Hotel

der Sehweiz. Familienanschluss erbeten. GeH. Offerten mit
Gehaltsangabe unter F. F. 4388 an Rudoll Mosse, Freiburg I. Baden.

(117) F.IF. 4388 6001

Tapezierer, im Fache durchaus tüchtig, gut empfohlen, seit
mehreren Jahren in Hotels tätig, sueht Stelle in Jahres- oder

Saisongeschllft. Chiflre 547
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Engagement od« Uebernahme gesucht.
Tüchtige Geschäftsleute mit eigenem Sommergeschäft,wünschen

für die Wintersaison Engagement; eventuell Uebernahme einer
kleinen, aber guten

Fremden Pension in Pacht,
auch Filiale einer Confiserie nicht ausgeschlossen. Kt. Tessin,
Ober-Italien oder Graubünden bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 176 R an die Exp. ds. Blattes.

m

Hôtel garni èt louer. Il
A proximité immédiate de la gare de Lausanne, à louer

un immeuble neuf comprenant 40 chambres, ouisine, chambre
à manger, appartement et toutes dépendances. 609 H 33500 L 6508

Excellente situation. « Grande tranquillité, k Tramway à 2 pas.
S'adresser à MM. Jf. Redard, Notaire, et A. Grossi, Régisseur,

4 rue Centrale, Lausanne.

gung
Junger Mann, ledig, im Holelfach durehaus erfahren, würde sich
an rentablem Geschäft mit 2025,000 Fr. beteiligen. Geil.

Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter Chiffreg H 169 R.

HOTELPACHT
I für Frühjahr oder Sommer 1911 gesucht. g¦ ¦g Reflektiert wird auf ein Haus mittlerer Grösse, g
g I. Ranges bevorzugt. Eventi, mit Vorkaufsrecht, g
g Prima Referenzen. Offert, unter Chiffre H 167 R g
¦ ¦BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB bbbbbbbbbb

Passantenhotel in Marseille
sehr billig abzugeben. Das Haus arbeitet das ganze Jahr sehr gut
mit sohönen Preisen. Lift, Zentralheizung, Bäder etc. Umsatz
bereits Fr. 150,000, wovon Pr. 50,000 Logis. Vorteilhafte Lage.
Notwendiges Kapital Fr. 50,000.

Anfragen befördert die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 1094 R.

Zu verkaufen in Luzern
in erhöhter Lage eine gut eingerichtete

Fremdenpension
mit 35 Betten. Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter H 172 R.

Hotel I. Ranges
auf weltbekanntem Fremdenplatz der italienischen Schweiz ist an

tüchtigen Fachmann unter ausserordentlich günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Offerten befördert die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 175 R.

A vendre à NICE
le plus bel Hôtel-Pension. Situation splendide, 23 pièces,
dependances, grand jardin. (Ue6707h) 627

SIFFERT, 6 rue Marceau, NICE.

Zu verkaufen in Lausanne
gutgehende, modem eingerichtete

Hotel -Pension
mit 45 Betten, in der Nähe der Bahn, Theater, Banken
und öffentlichen Anlagen. Umsatz 70 80,000 Fr. jährlich.

Miete der Häuser 10,000 Fr. Reingewinn 12,000 Fr.
jährlich. Noch 10 Jahre Mietvertrag. Nötiges Kapital
50,000 Fr. Offerten an die Exp. d. Bl. unter H 174 R.

Geschirr-Spühlmaschitte zu Verkaufen.
Tadellos funktionierende Geschirr-Spülmaschine, ganz

wenig gebraucht und in sehr gutem Zustand, ist wegen
Umbaute zu verkaufen. Die Maschine eignet sich vorzüglich für
grösseres Hotel oder Speiseanstalt, hat 3 Kessel mit 2
Turbinen, elektrisch betrieben und ist sehr leistungsfähig.

Kann im Betrieb .gesehen werden. Preis bei baldiger
Wegnahme sehr billig. 628 6718

Adresse zu erfahren unter Chiffre Z. G. 2246 bei der
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, St. Gallen. Zà. G. 2246

LuganoZu vermieten, eventi, zu verkaufen, besteingeführtes Holel
am See, in ausgezeichneter Lage (50 Betten). 168

Offerlen mit Referenzen an avv. T. Barboni-Lugano.

Directeur - Chef de Réception
Schweizer, anfangs Dreissiger, verheiratet, ohne Kinder, beide sprach-
und fachgewandt, Leiter eines grösseren erstklassigen Hotels im Berner
Oberland, wünscht sich auf kommenden Herbst allein oder mit Frau
zu verändern. Bescheidene Ansprüche. Prima Referenzen. Offerten unter
G22 6644 Chiffre X 5454 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.

Erste Gouvernante
seit Jahren in ganz feinen Etablissements tätig, der 4 Sprachen
mächlig, sucht ähnlichen Posten in Haus allerersten Ranges.

Offerten an die Expedition unter H171R.

Direktor - Chef de K^ception
Schweizer, anfangs 30, mit allen Branchen des Hotelbetriebes
vertraut, seit Jahren in erster Weltfirma tätig und z. Zt.
selbständiger Leiter eines erstklassigen Berghotels, sucht auf kommenden

Herbst passendes Engagement. Prima Referenzen und
Beziehungen. Offerten unter. Chiffre H 148 R an die Exp. ds. BI.

Chef de Réception - Kassier
26 Jahre, kaufmännisch gebildet, im Hotelfach aufgewachsen,
mit langjährigen Empfehlungen erstklassiger Häuser, 4
Hauptsprachen, gut präsentierend, kautionsfähig, sucht Engagement
ab September oder später. Offerten erbeten unter Chiffre Ue 6575 g
an die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern. 616

Hoteldirektor
31 Jahre, verh., kinderl., 3 Hauptsprachen, seit 4 Jahren Leiter eines
grossen Kurhotels mit regem Passantenverkehr, sucht für den Winter
Engagement für Egypten oder Wintersportplatz, ev. als Remplaçant-
Directeur oder Chef de reception. Gefl. Offerten befördert die
Expedition d. Bl. unter Chiffre H 181 R.

Bis Volontaire de Cuisine
ohne gegenseitige Vergütung sucht Stelle tüchtiger, junger Koch,
mit prima Zeugnissen nur erster und grosser Häuser, z. Zt. in
erstklassigem Hause der deutschen Schweiz tätig, in Hotel oder
Restaurant der franz. Schweiz, Frankreich oder der Riviera,
wo' ihm Gelegenheit geboten, nebenbei die französische Sprache
zu erlernen. Eintritt im Oktober event. 6 monatl. Verpflichtung.

Gell. Offerten unter Chiffre H 179 R an die Exp. ds. Bl.

t0gr HOTEL zu verkaufen "WS
II. Ranges, modern, mit 90 Betten, gutem Ruf und Klientel mit
nachweisbarer Rendite wegen Todesfall. Anzahlung Fr. 70 bis 100 Mille.

Offerten sub Chiffre Z W 10297 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. 625 (Z 7125)

tüchtige Kraft, kautionsfähig, als Vertrauensmann des

Prinzipals gesucht für grösseres Sommer -Hotel ersten
Ranges. Kenntnis des Kolonnensystems und der drei
Hauptspraehen in Wort und Schrift erforderlich. Hohes
Salär. Eintritt jetzt oder im Herbst. Jahresstelle. Ver-
tragsab8chluss baldmöglichst.

Offerten unter Chiffre H 178 R an die Exp. d. Bl

II
ein nachweisbar rentables

Hotel I. Ranges
von ca. 60 70 Betten. Riviera
bevorzugt.

Offerten unler 0. S., poste
restante Hohenhonnef a. Rhein
(Deutschland). (Ue6741 h) 629

Lukratives Hotel am Gardasee

deutsches Haus, Wiener
Restaurant, wegen Krankheit und
Kinderlosigkeit des Besitzers
günstig verkäuflich. Offerten
von Selbstreflektanten unter
Chiffre Ue 6664 h an die
Annoncen - Expedition Union-
Reklame, Bern. 626

alkalisches *

gegen
MAGEN. NIEREN und

BLASENJ.EIDEN

TAFELWASSER
Pen Ranges.

HOTELS & RESTAURANTS

Hotel -Verkauf.
Am Dienstag, den 19. Juli ds. Js., um 9 Uhr

vormittags findet die freiwillige Feilbietung des Hotel Post
in Schwaz i. T. samt Einrichtung an Ort und Stelle statt.

Die näheren Bedingungen können in der k. k. Notariats-
Kanzlei in Schwaz eingesehen werden und werden vor der
Feilbielung verlesen. (Mi2«4) 6736 63i

Ein Ehepaarin den 40ger Jahren, frühere Hotel Angestellte und Besitzer
eines Sommer Geschäfts, welches seit Jahren mit Erfolg geführt
wird, suchen für kommenden Winter passende Beschäftigung
im In- oder Ausland. Der Mann würde event. auch allein
passende Stelle annehmen. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten befördert die Expedition ds. Bl. unter H 177 R.

Pension gesueht.
Kleine, feine Familienpension mit internationaler Kundschaft,
nachweisbar gute Rendite, mit Vorkaufsrecht, auf Herbst zu
mieten gesucht. Offerten an die Exp. d. Bl. unter H 180 R.

Hotel gesucht.
Gesucht auf kommenden Herbst von tüchtigem,

zahlungsfähigem Hotelier ein mittelgrosses Hotel I. oder
gut II. Ranges mit Jahresbetrieb.

Offerten an die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 173 R.

Hotel -Verkauf.
Moderner und komfortabler Neubau mit 100 Betten, internationaler

Klientel und hoher Rendite bei grösserer Anzahlung. Jahresbetrieb.
Nur Hotelier mit Kapitalangabe erhalten Antwort. cesi 624

Offerten sub Chiffre Z U 10295 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (z 7125)

Servietten in Leinen-
Imitation, neue Pessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAG5-
PRÜCKEREI <3. BÖHM

* BASEL. *
M jrtmrer Abnahm Rabatt.


	

